PR. Die Expedition ift auf der Herrenftrafe Nr. 20. 
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Bekanntmachung. a 
Vom Iten Juni d. J. ab iſt die wöchentlich vier⸗ 
malige Kariolpoſt zwiſchen Glaz und Landeck aufgeho⸗ 
ben und dafür eine tägliche zweiſpännige Perſonenpoſt 
für die Monate Juni, Juli und Auguſt zwiſchen die⸗ 


ſen Orten eingerichtet worden. 


Die Abfertigungszeiten werden vorläufig wie folgt 
ſtattfinden: . 
aus Glatz, 


täglich eine Stunde nach Ankunft der Perſonenpoſt aus 
Breslau, zwiſchen 8 und 9 Uhr Abends; 
aus Landeck, 
“gu 2 uhr früh, zum Anſchluß an die Perſonenpoſt 
von Glatz nach Breslau. 

Bei dieſer Poſt iſt eim bequemer auf Druckfedern 
ruhender, ſechsſitiger Wagen eingefteite und iſt bei der⸗ 
ſelben das Perſonengeld auf 5 Sgr. für die Meile feſt⸗ 
geſetzt, wofür 20 Pfd. Gepack frei mitgenommen wer⸗ 

önnen. 2 
= 5 ram von Perſonen mittelft Beichaiſen 
erfolgt für denſelben Satz. 

Berlin, den 6. Juni 1839. 

General-Poſt-Amt. 


f itifche Zuſtaunde. 
Im Orient ſtehen ſich zwei Armeen einander gegen⸗ 
über, die türkiſche und die egyptiſche; der erſte Kanonen: 
ſchuß, von ihnen in feindſeliger Abſicht gethan, iſt das 
Signal einer Lärmkanone, welches das öſtliche und weſt⸗ 
liche Europa zur Theilnahme an dem furchtbarſten Kam⸗ 
pfe aufruft. 5 
England auf Seiten des Vicekönigs von Egypten ſind 
es, die zunächſt auf dem Kampfplatze erſcheinen würden, 
und ſehr leicht dürften Oeſterreich und Frankreich 
nachfolgen. Die Gründe hierzu ſind einfach zu entwik⸗ 
keln, die Geſchichte des jetzigen Jahrhunderts ſtellt fie 
vor eines Jeden Augen klar und deutlich hin. — Wir 
haben ſchon in früheren. Artikeln darauf hingewieſen, 


daß Rußland feinen Rieſenkörper dem britiſchen Oſtin⸗ 


dien immer näher bringt, ob mit der Abſicht, es zu er⸗ 
obern, wollen wir dahin geſtellt fein laſſen. Daß Eng⸗ 
land dies feſt vermuthet, ja daß es früher * es 
einen folchen Angr ißheit erwartet, bewei 

die "Demonftationen n bean und längs der 
aſiatiſchen und afrikaniſchen Küſte. Die englich⸗ oſtin⸗ 
diſche Kompagnie hat ein Heer ausgeſandt, um Ruß⸗ 
lands Freunde im Innern von Aſien zu züchtigen und 
zu ſchwächen, für ihre Ländereien aber ein Bollwerk 
aufzurichten, woran eine zu fürchtende Invafion ſcheitern 
ſoll. Allein, dies alles ſcheint dem Inſelreiche noch nicht 
hinlänglich zu fein, um ſich vor dem Verluſte feiner 
Schabkammer zu bewahren. London iſt zu entfernt von 
Kalkutta und Bombai, und noch entfernter von Kabul 
und Kandahar, wo die Gefahr am drohendſten wäre. 
Eine britiſche Flotte muß ganz Afrika umſchiffen; eine 
Armee auf dieſe Weiſe nach Oftindien zu Hilfe geſandt, 
kann durch Stürme die verderblichſte Verzögerung, la 
den Untergang erleiden. Das Kabinet in London war 
daher auf einen kürzeren und ſicherern Weg bedacht, um 
einem ruſſiſchen Invaſions-Heere wo möglich in die 
Flanke zu fallen. Dieſes bewerkftelligte es dadurch, daß 


es eine Poſten⸗Linie von London bis Kalkutta zog. Der 


erſte dieſer Poſten, von der Themſe aus, iſt Gibral⸗ 


tar, den wo es Spanien überblickt; von hier geht es 
nach Mateg. Dieſe Inſel gilt als Wartthurm, wo 
man die Bey ungen des ſüdlichen Italiens, Griechen⸗ 


lands, Egyptens und der Türkei bewachen kann. Von 
Malta aus verſucht England in dieſem Augentlicke Egyp⸗ 
ten zu durchſchneiden, um mit dem Rothen Meere in 
Berührung zu kommen, an deſſen Eingang es ſich Aden's 
bemächtigt hat; oder es verſucht durch Syrien bis an 
den Euphrat zu dringen, um auf dieſem berühmten 
Geräffer feine Dampfböte auszuſenden und zum per⸗ 


der unterſtützt, eine fucchtbare 


Rußland auf Seiten der Türkei, und | Mo 
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Sonnabend den 8. Juni 


fifchen Meerbuſen zu gelangen, wo bereits Kharak in 
ſeinem Beſitz iſt. So hat es eine Beobachtungslinie ge⸗ 
zogen, welche das füdliche Europa und das weſtliche 
Aſien durchſchneidet; allein dieſe Stationen ſind durch zu 
große Zwiſchenräume unterbrochen und bilden keine ſichere 


Operationslinie. Deshalb hat ſich England zum Wäch⸗ 


ter Egyptens aufgeworfen, und will deſſen Herrſcher als 
Bollwerk zwiſchen den vordringenden nordiſchen Koloß 
und das britiſche Oſtindien einſchieben. Englands Po⸗ 
litiker ziehen folgenden Schluß. Rußlands Streben ging 


anfänglich darauf hinaus, die Türkei, als denjenigen 


Staat, der ſeinen Fortſchritten im Süden die größten Hin⸗ 
derniſſe entgegegenſtellte, zu ſchwächen. achdem ihm 
dies mit Hilfe Egyptens gelungen war, ſucht es nun 
Egypten, welches ſich zu heben beginnt, zur früheren Ohn⸗ 
macht zurückzuführen. Dies darf aber Großbritan⸗ 
nien keinesweges zugeben. Denn erſtens find die egypti⸗ 
ſchen Häfen vor jeder ruſſiſchen Macht ſicher, und Eng⸗ 
lands Flotte durch ſie Herren des Mittelländiſchen Mee⸗ 
res. Dann aber bildet ein unabhängiges, egyptiſch⸗ara⸗ 
biſches Reich, von einem energiſchen Könige beherrſcht, 
mit England befreundet, durch feine Truppen und Gel⸗ 
Phalanx, welche jeder 
Bewegung Rußlands nach Süden ein ee 
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und den Perſiſchen Meerbuſen zur Baſis hätte, würde 
von Jahr zu Jahr in ſich erſtarken, da fie die urſprüng⸗ 
lichen Lebengquellen des ehemals mächtigen, über drei 
Erdtheile ausgebreiteten mohamedaniſchen Reiches in 
ſich faßte; verſtände es ein kluger und kraftvoller 
narch, dieſe zu wecken und auszubilden, ſo wäre 
hiermit dem Vordringen Rußlands eine unüberſchreit⸗ 
bare Gränze geſetzt. — Deshalb müßten die Engländer zu 
den Waffen greifen, wenn die beiden feindlichen Heere 
an einander geriethen, und die tür kiſchen Truppen 
einen Sieg über Mehmed Ali's Schaaren davon trüs 
en. Haben aber die engliſchen Politiker richtig ge⸗ 
muthmaßt, und haben ſie ſich in Rußlands Abſichten 
in Bezug auf Oſtindien nicht getäuſcht, ſo muß ebenſo 
Rußland mit den Waffen in der Hand an des Sul⸗ 
tans Seite treten, wenn die türkiſche Armee eine Nie⸗ 
derlage erleiden ſollte. j 
die andere bewaffnete Intervention würde nothwendiger⸗ 
weiſe den einen oder den anderen Staat ebenfalls auf 
den Kampfplatz rufen. — Frankreichs Befürchtung, 
daß Rußland bei einer Demüthigung Englands unge⸗ 
hindert dem ganzen europäiſchen Kontinent gebieten 
könne, daß, wenn es auch allen Staaten noch vorläu⸗ 
fig ihre Verfaſſung laſſen, dennoch eine faſt monarchi⸗ 
ſche Gewalt auf ſie ausüben, und daß dieſelben dann 
gleichſam zu Municipalen herabſinken würden, dürfte 
leicht aus dem franzöſiſchen Heere einen Bundesgenoſ⸗ 
ſen Englands machen, und zwei Nationalfeinde verſöh⸗ 
nen. — Oeſterreichs vorſichtige Politik würde es 
wahrſcheinlich auf Seiten des Sultans ſtellen, da die 
Aufrechthaltung der türkiſchen Macht ihm das ſicherſte 
olwerk, die beſte Schutzwehr für ſeine, Staaten zu 
fein ſcheint. — So glauben wir wohl mit Recht ſchlie⸗ 
ßen zu dürfen, daß eine Schlacht zidiſchen der egypti⸗ 
ſchen und türkiſchen Armee das ignal zu einem euro⸗ 
päiſchen Kriege geben würde. Allein wir dürfen mit 
Zuverſicht hoffen, daß Lord J. Ruſſel wahr geſpro⸗ 
chen, als er am 28. Mai im engliſchen Unterhauſe 
verſicherte, daß eine Störung des Friedens keineswegs 
zu fürchten ſei. (Vergl. in der vorgeſtr. Zig. „England“ 
und in der heutigen „Osm. Reich.“) | 


In lan d. 
Berlin, 5. Juni. Se. Majeſtät der König haben 
dem Prediger Cleinow zu Markau im Regierungs- 
Bezirk Potsdam, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe 
zu verleihen geruht. 


So viel ſteht feſt, die eine oder 
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Angekommen: Der Kaiſerl. Ruſſiſche General⸗ 
Major v. Rokaſſorsky, von Riga. Der Königl. 
Sardiniſche General⸗Major v. Sobrero, von Turin. 
Abgereiſt: Der General⸗Major und Direktor des 
Militair⸗Oekonomie⸗Departements im Kriegs⸗Miniſterium, 
v. Rohr, nach Frankfurth a. d. O. Der General- 
Major und Inſpekteur der Remonten, v. Coſel, nach 
der Provinz Pommern. 

Köln, 5. Juni. Se. Kaiſerl. Hoheit der Groß⸗ 
fürſt Thronfolger iſt geſtern Vormittags 11 ½ Uhr 
von Düſſeldorf zu Lande hier eingetroffen, und hat ohne 
Aufenthalt feine Reiſe nach Ems fortgeſetzt. 


N (Telegr. Dep.) 
Deut ſchlan d. 
Würzburg, 29. Mai. Ein empörender Vor⸗ 
fall iſt ſeit einigen Tagen das allgemeine Stadtge⸗ 
ſpräch. In der Nacht vom Sonnabend auf den Sonn⸗ 
tag, nach elf Uhr, ging ein Portrait⸗Maler, ein Mann 
von 57 Jahren, und ein junger Mann, der erſt vor 
wenigen Wochen als Dr. med. promovirte, nach Haufe, 
beide im traulichen Gefpräch begriffen. Plötzlich wur⸗ 
den Beide von zwei hinten nachkommenden jungen 
Männern, die einen großen Hund bei ſich führten, aus⸗ 
einanderr geworfen. Bei der erſten Gegenrede fielen 
dieſe ſogleich über jene her. Der Maler brachte glück⸗ 
lich ſeinen Mann zu Boden, obwohl ſich dieſer mit ei⸗ 
nem Dolche vertheidigte, ließ ihn aber, als dieſer kläg⸗ 
lich um Pardon bat, los, um ſeinem Freunde, der von 
dem Andern überwältigt worden war, zu Hülfe zu ei⸗ 
len. Da ſpringt der Freigelaſſene auf, und hinter dem 
Maler her und verſetzte ihm einen tiefen Stich in den 
Rücken, der die Wirbelſäule verletzte, und einen andern 
in den Kopf. Unterdeſſen war der Mediziner ſeinem 
Feinde unterlegen und hatte von dieſem vier Wunden 
5 einem Stockdegen erhalten, von denen die eine 


die Lunge berührte (er wirft ſeit geſtern Blut aus). 
Darauf machten ſich die Thäter davon, die von ihrem 
Hunde getreulich unterſtützt worden waren, denn die 
Kleider der Verwundeten ſind zu Fetzen zerriſſen. Der 
Maler, der ſich noch kräftiger fühlte, wollte. ſeinen 
Freund nach Hauſe geleiten; ſie kamen Beide noch vor 
deſſen Wohnung, wo fie aber zuſammenſtürzten; doch 
hatten ſie vorher die Bewohner wecken können. Als⸗ 
bald wurde die Polizei von dem ſchändlichen Mordver⸗ 
ſuch in Kenntniß geſetzt, die ſogleich Hausſuchung bei 
mehren Studenten (man hatte die Thäter als ſolche er⸗ 
kannt, und zwar durch ihren Hund, der ein Erbſtück 
des einen Studenten war, welchen derſelbe von ei⸗ 
nem andern, vor einem Vierteljahre im Duell gebliebe⸗ 
nen Studenten erhalten) anſtellte, und die Thore be⸗ 
feste, um das Auspaſſiren jedes Studenten zu verhü⸗ 
ten. Schon im Laufe des Sonntags ſtellte ſich der 
eine der Thäter freiwillig und wird nun ſeinem gerech⸗ 
ten Lohn nicht entgeben; ob man dem andern auf der 
Spur iſt oder nicht, weiß ich nicht. 

Luxemburg, 29. Mai. Das hieſige Journal be⸗ 
richtet, daß Seine Königliche Hoheit der Kronprinz 
von Preußen, Höchſtwelcher ſich mit den ftädtifchen 
Behörden auf das huldvollſte unterhalten, denſelben die 
Verſicherung ertheilt habe, daß die ſterblichen Ueberreſte 
des Königs Johann von Böhmen, welche ſich jetzt in 
der Klauſe bei Caſtel befinden, der Stadt Luxemburg 
zurückerſtattet werden würden. 

Großbritannien. 

London, 31. Mai. Nachdem in der geſtrigen Sitzung 
des Oberhauſes Graf Minto erklärt hatte, daß jene 
Kolliſion des englifhen. Dampfbootes mit der franzöſi⸗ 
ſchen Sloop nur auf Mißverſtändniſſen beruhe und wei⸗ 
ter nichts zu bedeuten habe (vergl. die geſtr. Ztg.), ent⸗ 
wickelte im Unterhauſe Herr Labouchere das von 
dem Miniſterium nunmehr beabſichtigte Verfahren in 
Betreff Jamaika's. Die urſprüngliche Abſicht, dem 
Gouverneur und ſeinem Rathe die geſetzgebende Gewalt 


in diefer Kolonie zu verleihen, ift aufgegeben und Sir 
R. Peel's Vorſchlag, dem Verſammlungshauſe erſt noch 
Zeit zu laffen, feine Schritte zurückzuthun, bis zu einem 
gewiſſen Punkt angenommen worden. Man will näm⸗ 
lich der Verſammlung eine Gelegenheit geben, ſich eines 
Beſſeren zu beſinnen; ſollte ſie aber bei ihrer Weigerung 
beharren, ihre legislativen Functſonen nicht wieder auf⸗ 
nehmen oder ſie in einem feindſeligen Geiſt gegen die 
Rechte der emanclpirten Neger fortſetzen wollen, fo ſoll 
dem Gouverneur eine für den Fall angemeſſene legisla⸗ 
tive Befugniß ertheilt werden, die ſich jedoch nur darauf 
zu beſchränken hätte, gewiſſe jährlich nöthige Geſetze in 
Kraft zu bringen und gewiſſe bereits abgefertigte Ge⸗ 
heimeraths⸗ Befehle hinſichtlich der Verwaltung der Kron⸗ 
Kolonieen zu vollziehen. Herr Labouchere ſprach bei dieſer 
Gelegenheit nochmals ſein Bedauern über die faktiöſe Oppo⸗ 
ſition aus, welche Sir R. Peel und ſeine Freunde der von dem 
Miniſterium aufgegebenen Bill entgegenſtellt, gegen wel: 
chen Vorwurf Sir R. Peel ſich zu rechtfertigen ſuchte, 
indem er zugleich erklärte, daß er ſich der Einbringung 
des jetzigen miniſteriellen Plans nicht widerſetzen werde, 
ohne daß er ſich jedoch in Bezug auf die Details deſ— 
ſelben jetzt ſchon zu irgend etwas verpflichten wollte. 
Der Großfürſt Thronfolger von Rußland und 
der Prinz Heinrich der Niederlande haben mit 
ihrem zahlreichen Gefolge heute früh Mivart's Hotel 
verlaſſen und ſind nach Deptford abgereiſt, wo ſie ſich 
am Bord eines Regierungs⸗Dampfboots nach Holland 
einſchiffen werden. (Vergl. unter Inland „Köln.“ Das 
Gerlicht, daß für den Großfürſten das Dampfboot „Si: 
rebrand“ in Bereitſchaft geſetzt ſei, um auf demſelben 
eine Ausſlucht nach den bedeutendſten Werften an der 
Engliſchen Küfte zu machen, wurde ſchon vorgeſtern von 
miniſteriellen Blättern für ungegründet erklärt. Die bei⸗ 
den Prinzen waren geſtern früh, nachdem ſie von der 
Königin Abſchied genommen, aus Windſor hier einge⸗ 
troffen und hatten im Laufe des Tages noch Abſchieds⸗ 
beſuche bei der Königin = Wittwe und bei den übrigen 
Mitgliedern der Königl. Familie gemacht. Vor der Ab 
reiſe hat der Großfürſt Thronfolger dem Lord⸗ Mayor 
noch 300 Pfd. Sterling für die Armen der City über: 
ſandt. — Der Erbgroßherzog von Weimar hat die 
erſten Tage nach ſeiner Ankunft in England der Beſich⸗ 
tigung der Merkwürdigkeiten der Hauptſtadt gewidmet. 
Am 25ſten d. hat ein Artilleriſt in Wootw ich wäh⸗ 
rend der Uebungen einen Offizier vor der Fronte meuch⸗ 
lings erſchoſſen. Ats man ihn wegführte, äußerte er die 
größte Freude über das Gelingen, feinen rachſeächtigen 
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5 Frankreich. 

Paris, 31. Mai. Geſtern wurde ein gewiſſer 
Galland, der an der Inſurrektion vom 12. Mai ei⸗ 
nen thätigen Antheil genommen haben fol, verhaftet. 
Man fand bei ihm Proklamationen und verſchiedene 
wichtige Papiere. Galland war auch bei dem Prozeſſe 
des Königsmörders Fieschi kompromittirt und damals 
lange in präventiver Haft; er iſt, wie es ſcheint, eines 
der thätigſten Werkzeuge der geheimen Geſellſchaften. Er 
gehört der Arbeiterklaſſe an; er iſt ein entſchloſſener 


Mann, beſitzt große Energie und übt ſtarken Einfluß auf 


ſelue Umgebungen aus. Es fanden ſich bei ihm weder 
Waffen noch Munition vor. — Lord Granville, der 
Botſchafter Englands am Tuilerienhof, wird ſich in ei⸗ 
nigen Tagen auf Urlaub nach London begeben. Man 
will ſogar wiſſen, er werde nicht mehr auf ſeinen Po⸗ 
ſten in Paris zurückkehren. Lord Granville iſt bereits 
in vorgerücktem Alter und wünſcht ſchon ſeit längerer 
Zeit, ſich von den politiſchen Geſchäften zurückzuziehen. 
— Marſchall Soult verfügte ſich heute früh zu dem 
König, bei welchem er bis um 6 Ühe verweilte. — Es 
wird heute verſtchert, die Regierung habe dieſen Mor: 
gen aus Marſeille eine telegraphiſche Depeſche mit fried⸗ 
lich lautenden Nachrichten erhalten; es laſſe dieſe De⸗ 
peſche hoffen, daß der Frieden im Orient ungeach⸗ 
tet der Bewegungen der türkiſchen und der ägyptiſchen 
Armee an den Gränzen Syriens nicht werde geſtört wer⸗ 
den. — Es heißt, der Contre⸗Admiral de la Suſſe 
werde ein Commando bei der Levante⸗Flotte erhalten. — 
Man vernimmt, der König habe ſich gegen mehrere 
Deputirte aus den füdlichen Departements geäußert, 
daß er im nächſten Herbſt eine Reiſe nach jenen Ge⸗ 
genden machen werde. . 

Geſtern iſt auf der Eifenbahn von hier nach Ver⸗ 
ſailles, auf dem rechten Ufer der Seine, die erſte Pro⸗ 
defahrt gemacht worden, und wahrſcheinlich wird die 
Bahn im Laufe der künftigen Woche dem Publikum 
geöffnet werden können. er 

Spanien. 


2 Durango, 25. Mai. (Privatmittheilung.) Am 
Nachmittage des 23. kam Oberſt Alvarez de Toledo hier 
an, welchen Maroto abgeſandt hatte, um dem Könige 
die Poſition des Feindes zu beſchreiben, und die Aller 
hoͤchſte Meinung darüber einzuholen, ob Balmaſeda ges 
halten werden ſollte, oder nicht. Es wurden ſogleich 
die Generale Graf von Caſa Eguia und Villareal het 
beigerufen, welche dem Könige erklärten, daß Balmaſeda 
kein haltbarer Punkt ſei, beſonders nachdem der Feind 
eine ſolche Stellung genommen; der König möge es da⸗ 
her Maroto's Klugheit überlaſſen, den Umſtänden ge⸗ 
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mäße Maßregeln zu ergreifen. Unſre Armee zu Balz 
maſeda iſt der Zahl nach dreimal ſchwächer als die Es⸗ 
partero's, und ich glaube daher, daß Balmaſeda geräumt 
werden wird, und unſre Linien zu beſſerer gegenſeitiger 
Vertheidigung, ſich mehr zuſammenziehen werden. Dieſe 
Operation wird jedoch zu einem heißen Zuſammentref⸗ 
fen führen, welches dem Feinde 2 bis 3 Tauſend Mann 
koſten dürfte. S. M. haben ſich entſchloſſen, die Bä⸗ 
der von Eltoris zu gebrauchen. Uns iſt noch nicht be⸗ 
wußt, daß der Feind in Ordung eingedrungen ſei, doch 
iſt dieſer Ort von allen ſeinen Bewohnern verlaſſen, und 
es iſt nicht eine Katze dort zurückgeblieben. Der Feind 
wird nicht das Geringſte dort vorfinden. Brigadier Ca⸗ 
ſtor iſt ſeines Kommandos in der Provinz Santander 
entſetzt, und der Obriſt Pavia vom Generalſtabe interi⸗ 
miſtiſch damit bekleidet worden. Einer meiner Freunde 
hat dem General Maroto ſeine Beſorgniß zu erkennen 
gegeben, daß der Feind nach Durango vorrücken dürfte; 
ſehen Sie nun die Antwort des Generals: „Wenn ich 
Orduna verlaſſen habe, fo geſchah es, um den Feind 
auf ein Terrain zu locken, wo er ſeine Kavallerie nicht 
mehr gebrauchen kann, weil ich ſtets ſicher bin, ihn mit 
meiner Infanterie zu ſchlagen. Glauben Sie nur, daß 
Eſpartero's Ruhm in einem Augenblicke feine Endſchaft 
erreichen kann, und daß ohne den Unfall, der meiner Ar⸗ 
tillerie begegnete, er bei Guardamino vollſtändig geſchla⸗ 
gen worden wäre. Jedoch früh oder ſpaͤt wird dieſer 
Augenblick erſcheinen. Wegen Durango ſeien Sie durch⸗ 
aus außer Sorgen.“ 

In einer Nachſchrift des „Memorial des Pyrenees“ 
vom 29. Mai heißt es: „Es ſoll eine inſurrektio⸗ 
nelle Bewegung unter den Truppen des Don 
Carlos ſtattgehabt haben, die darüber murren, daß ſie 
keinen Sold erhalten. Maroto iſt gefährlich erkrankt. 
Don Carlos zieht ſich mit der ganzen Artillerie nach 
Onate zurück. Am 23, war die Vorhut des Grafen 
von Luchana (Eſpartero's) zu Amurjo. Auch hat, wie 
es heißt, die Beſatzung von Bilbao einen Ausfall ge⸗ 


macht.“ 


— 


Freiburg, 26. Mai. 
diplomatiſch weder den einen noch den andern Staats⸗ 
rath in Wallis anerkannt, und will keinerlei Verkehr 
mit den betreffenden Behörden anknüpfen, bevor eine 
definitive Regierung den jetzigen proviſoriſchen Zuſtand 
beendet hat. — Auf Veranſtalten des eifrigen Pfarrers 
Zbinden zu Tafers, der ſehr über die Sittenloſigkeit 

ordentl ’ Set. an 10 g eröffne 
worden, die zwölf Tage dauern ſoll, und bei welcher 
vom Morgen bis Abends auf einer eigens dazu errich⸗ 

teten Schaubühne in der Kirche bei offenen Thüren ges 
predigt wird, und zwar durch vier Jeſuiten im Pilger⸗ 
koſtüm mit Kragen und Stab, zwei Ligorianer, zwei 
Auguſtiner, zwei Kapuziner und eine angemeſſene An⸗ 
zahl Kapläne, den Pfarrer an ihrer Spitze. 

Italien. 
Die Heiligſprechung. 

Unter dieſem Titel enthält die Allg. Augsb. Zeitung 

folgende Erklärung und Schilderung der Vorbereitungen 
zu dieſem wichtigen kirchlichen Akte: „In früherer Zeit 
ſtellte das Tribunal der Rota Romana eine ſtrenge Prü⸗ 
fung der Thaten, Tugenden und Wunder der heilig zu 
Sprechenden an, überwies die Sache einem zweiten Tri⸗ 
bunal, beſtehend aus drei Cardinälen, einem Cardinalbi⸗ 
ſchof, Prieſter und Diakonus, ehe der Papſt im Conſi⸗ 
forium das Votum der übrigen Cardinale einholte, wor⸗ 
auf in einem andern Conſiſtorium nicht nur die Cardt⸗ 
näle, ſondern auch die in Rom anweſenden Patriarchen, 
Erzbiſchöfe und Biſchöfe ihre Stimmen abgaben. Sir⸗ 
tus V. ſetzte 1587 eine beſondere Cong tegatioue de’ 
Santi Riu ein, um über das Gewicht und die Wahr⸗ 
haſtigkeit der Wunderthaten zu entſcheiden, für oder wir 
der die Selig⸗ und Heiligſprechung zu ſtimmen. Dieſe 
fällt ihr Urtheil, worauf in einer zweiten allgemeinen 
Congregation der h. Vater die ſchriftlichen Proteſtatio⸗ 
nen des Promotore della fede vernimmt, welcher einem 
Fiscal gleich ſeine Einwürfe vorbringt uud. eee 
läßt. — Eine Seligſprechung, welche nur ein 8 wong 
und eine Befähigung zur Heiligſprechung 5 1 
ſich übrigens mehr auf die Erlaubniß des heil. Vaters, 
irgeno einem Diener Gottes kirchliche Verehrung zu er⸗ 
weiſen, während die Kanoniſation das beſtimmte Er⸗ 
kenntuiß iſt, daß der Heilige als ſolcher von der katho⸗ 
liſchen Kirche verehrt werden ſolle. Die Beatification 
erſtreckt ſich auf eine Stadt, Provinz oder geiſtlichen 
Orden, vorausgeſetzt, daß der päpſtliche Stuhl nicht je⸗ 
nem Cultus eine weitere Ausdehnung geſtatte, während 

die Heiligſprechung die geſammte Kirche angeht. Nur 
nach zwei hinreichend beglaubigten Wundern, 
welche der Selige verrichtete, darf von der Beatiſication 
zur Kanoniſation geſchritten werden. — Nachdem die 
Congregation der h. Riten ihr Uktheil gefällt hat, wird 
die Angelegenheit zuerſt im geheimen Conſiſtorium, bei 
welchem nur Cardinäle zugegen ſind, ſodann im öffent⸗ 
lichen Conſiſtorium und endlich in einem halböffentli⸗ 
chen zur Sprache gebracht. 
das geheime Conſiſtorium anſagt, vertheilt der Promo 
torg della fede einen Auszug aus den Conſiſtorialakten, 


ine 


oun 


Die hieſige Regierung hat 


ſei⸗ 
au⸗ 


Ehe der Ceremonienmeſſter 


in welchen die Thaten und Wunder der heilig zu ſpre⸗ 
chenden Seligen verhandelt worden ſind. Dieſelben 
Stücke werden ſpäterhin an die Beſitzer des halböffentli⸗ 


chen Conſiſtoriums vertheilt. Der heilige Vater erklärt 


hierauf der Verſammlung der Cardinale in einer Allocu⸗ 
tion, wie er den Wunſch hege, zu einer feierlichen Hei⸗ 
ligſprechung zu ſchreiten. Der erſte Cardinal der Con⸗ 
gregation der h. Riten hält einen Vortrag über die Tu⸗ 
genden des erſten der zu Kanoniſirenden, über die von 
ihm bewirkten Wunder und die deshalb gepflogenen Ver⸗ 
handlungen. Hierauf befragt der Papſt die Cardinale 
um ihre Meinung, wo dann ein jeder ſeine Stimme 
mit der Formel Plaut oder non placet abgiebt. Wenn 
mehrere Selige heilig geſprochen werden ſollen, trägt der 
Cardinal⸗Präfekt noch die zweite und folgenden Sachen 
vor, worauf die Cardinale in obiger Form votiren. Nach 
Anhörung ſämmtlicher Relationen beauftragt der h. Va⸗ 
ter die Conſiſtorialadvokaten, die Sache in den folgen⸗ 
den Conſiſtorien zu plaidiren. — Das nächſte öffentliche 
Conſiſtorium wird in der Sala regia des Vaticans ab: 
gehalten; der Papſt wohnt ihm in pontificalibus bei, 
im Purpurgewand, die Mitra von Goldſtoff auf dem 
Haupt. Die Cardinäle gehen voran, ihnen folgt das 
Kreuz, getragen vom letzten Auditor der Rota, dieſem 
dee Papſt auf dem Tragſeſſel, während die Kammerherren 
mit den Fächern von Straußfedern (llabelli) ihm zur 
Seite ſtehen. Nach dem Handkuß der Cardinäle for⸗ 
der Oberceremonienmeiſter die Conſiſtorialadvokaten mit 
der Formel Accedam! auf, ſich den Stufen des Thro⸗ 
nes zu nähern. Dieſe treten heran, beugen das Knie, 
ſtellen ſich dann im Halbkreis auf und plaidiren abwech⸗ 
ſelnd, während der jedesmalige Redner in der Mitte 
ſteht und zum Schluß ſeines Vortrages den heil. Va⸗ 
ter knieend um Heiligſprechung des bevorworteten Seli⸗ 
gen bittet. Nach Beendigung der erſten Sache giebt 
der Oberceremonienmeiſter mit den Worten Dicat aller 
dem Zweiten das Zeichen zu reden u. ſ. we, bis der 
Letzte geſprochen hat, worauf ſämmtliche Advocaten des 


Conſiſtoriums niederknien. Der heil. Vater läßt ihnen 


durch den Segrelario de’ Brevi antworten: die Angele⸗ 
genheit ſei eine hochwichtige, und er ermahne ſie, Gott 
im Gebet um Erleuchtung anzuflehen, auf daß nach Anz 
hörung der Meinungen in den folgenden Conſiſtorien der 
würdigſte Entſchluß gefaßt werden möge. Hierauf ent⸗ 
fernen ſich die Advokaten, der Papſt ſteigt vom Thron, 
und wird in das Ornatzimmer zurückgetragen und ent⸗ 
kleidet. — Mittlerweile hat der h. Vater durch eine Or⸗ 
e 


chen das Sakrament ausgeſtellt iſt, auffordern 10 en, 
und befucht auch die genannten Kirchen. in eigener Per⸗ 
ſon, gefolgt vom heil. Collegium. — Nunmehr werden 
die halböffentlichen Conſiſtorien, welche in der Sala du 
cale. ftattfinden, angekündigt; halböffentliche heißen fie, 
weil dabei nicht nur die Cardinäle, ſondern auch die ein⸗ 
berufenen Biſchöfe mitſtimmen, und die apoſtoliſchen 
Protonotarien, die älteſten zwei Auditoren der Rota, der 
Promotore della fede, die Ceremonienmeiſter des Pap⸗ 
ſtes und andere Würdenträger zugegen find. Der hell. 
Vater tritt, begleitet von zwei Diakonen, in den Saal, 
ertheilt den Cardinalen den Segen, beſteigt den Thron 
und befragt hierauf ſämmtliche anweſende Kirchenhäupter 
um ihre Meinungen in der Kanoniſationsangelegenheit. 
Die Aufgeforderten geben ihre Meinung ſchriftlich 
und mit Signatur ab. Der Cardinaldekan iſt der 
erſte Abſtimmende und lleſt nach der Begrüßun 

wie alle Cardinale, Tan Are ſitzend ab ö 
Pottiarchen und Erzbiſchöfe ſtehend. Mit dem ersten 
derſelben erheben ſich ſämmtliche übrige und verharren 
in dieſer Stellung, bis der letzte aus ihrer Mitte geredet 
hat. Die Stimmen werden durch den Seeretalr der 
Rota eſammelt, oder in deſſen Abweſenheit durch einen 
Ceremonienmeiſter. Für jede Angelegenheit wird beſon⸗ 
ders abgeſtimmt, wie denn auch der Papſt für jeden Hei⸗ 
ligen eine beſondere Allocution hält. Im letzten Conſi⸗ 
ſtorium wird der Tag zur Heiligſprechung anberaumt. 
Nachdem in jedem dieſer halböffentlichen Conſiſtorien 
(find Nora mehre Candidaten der Canoniſation vor⸗ 
handen, ſo bedarf es wiederholter Verſammlungen) der 
Papſt zu reden aufgehört hat, trägt der knieende Fiscal⸗ 
pocurator bei den apoftolifhen Protonotarlen darauf an, 
daß die Vota der Prälaten. die paͤpſtliche Allocution und 
überhaupt ſammtliche Conſiſtorial⸗Akten zu Protokoll ge: 
nommen werden Möchten, worauf der älteſte Prälat jenes 
Collegiums mit conficiemius erwiedert, und ſich an die 
beiden Kammerherren des Papſtes, welche an den Stufen 
des Thrones ſitzen, wendend, fie mit den Worten „bis 


testibus zu Zeugen aufruft.“ 


„Die gegenwärtige Canoniſation iſt bekanntlich auf 
den Tag der h. Dreieinigkeit und des h. Philippus Neri 
(26. Mai) feſtgeſezt worden. Sie gilt 1) dem ſeligen 
Alfonſo Maria Liguori, Biſchof von S. Agata de Goti 
und Stifter der Congregation des h. Erlöſers, geboren 
zu Neapel den 2 „S 1 6, geſtorben den 1. Aug. 
1787 in Nocera de Pagani; 2) Francesco di Geronimo, 
Miſſionair im Orden der Jeſuiten, geboren auf einem 
Dorfe bei Tarent den 19, Dezbr. 1642, geſtorben in 
Neapel den 11. Mai 1716; 3) Giovanni Giuſeppe 


della Croce, von dem reformirten Orden von S, Pietro 


äubigen zu Gebe⸗ 


igentlicher Name war Carl Gactan 

schia den 15. Aug. 1654, ſtarb 

4) Paciſico da S. Severino, re⸗ 
üher Carlo Antonio Divini, 
ſtarb den 24. Sept. 17213 
5) die Capucinernonne Veronien Giuliani, geboren den 
10. Dez. 1660 in Mercatello, farb den 9. Juli 1727,” 


„Nachdem der Tag der Ceremonie anberaumt wor⸗ 
den iſt, wird er durch ein Edikt bekannt gemacht und 
für das laufende Jahr zum gebotenen Feſttag erklärt, 
wenn er es nicht ohnehin ſchon ſein ſollte. Schon frü⸗ 
her hat der Papſt einen Prälaten ernannt, um gemein⸗ 
ſam mit den Poſtulatoren die Koſten zu reguliren, und 
in Verbindung mit den Ceremonienmeiſtern die erforder⸗ 
lichen Anordnungen zu treffen. Eben ſo ernennt auch 
der h. Vater einen Cardinal zum Procurator der Cano⸗ 
niſation, und dieſer iſt es, welcher während der Ceremonie 
an den päpstlichen Thron tritt, um den entſcheidenden 
Ausſpruch zu erflehen. — Zu den materielleten Vorbe⸗ 
reitungen der Feier gehört die Errichtung einer hölzernen 
Colonnade, welche ſich an die der Baſilica ſchließt und, 
wie am Frohnleichnamstage, rings um die Piazza Aus 
ſt cucci führt. Ihre Pfeiler werden mit Lorbeer⸗ und 
Myrthenzweigen umwunden und mit einem Leinwand⸗ 
Baldachin überſpannt. Das Haupt⸗ und die Kreuzſchiffe 
der Peterskirche find feſtlich decorirt, und ſämmtliche Pi⸗ 
laſter und Säulen mit Purpurdamaſt bekleidet, welcher 
wiederum mit Goldborten beſetzt iſt. Die Räume zwi⸗ 
ſchen den Pilaſtern ſind mit vergoldeten Arabesken aus⸗ 
gefüllt. Zwiſchen den Bögen der Pfeiler hängen pur⸗ 
purfarbene, gelb und weiße Vorhänge mit Goldborten. 
Die letzte Draperie, die weiße, iſt mit nachgeahmten 
Hermelinverzierungen bedeckt. Ueber dem Haupteingange 
thront unter einem Baldachin und auf zwei purpurnen 
mit Goldfteeifen umwundenen Säulen (welche jedoch nur 
auf dieſen Tag berechnet ſind) das päpſtliche Wappen. 
Die Unterſchrift nennt die Namen der durch Gregor den 
den Ve zu Canoniſirenden. Ueber den andern bei⸗ 
den Eingängen Bingen wei Wappenfchilde, in welchen 


d Alcantara. Sein e 
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die Embleme der Orden, welchen die Seligen an⸗ 
gehörten, verſchränkt find, ue jedem Pfelenbegen 
hängt ein großer vergoldeter Kronleuchter mit Guirlan⸗ 
den von weißen Roſen, und an den Pilaſtern ſind zwei 
gleichfalls vergolde e 0 
Längs des Simſes ruhen goldene Kränze. An den vier 
Hauptpfeilern der Kuppel und in den Kreuzſchiffen hän⸗ 
gen die koloſſalen bildlichen Darftellungen der Wunder, 
welche die Heiligen vollbrachten, mit erläuternden Unter⸗ 


te Armleuchter über einander angebracht. 


chgängig nur Deco⸗ 


781 


Zokales und Pruwinzielles. 
Faiür Friedrichs des Großen Denkmal, 


Nachdem der Herr geheimer Commerzienrath Oelsner das 
gute Werk begonnen, mag Ifentlicher Berathung hinge⸗ 
Hen werden, was drei Schleſier (Oelsner, Förfter, 
Berndt) in vertrauter Gemeinſchaft berathen haben. Der 
Schleſter Urtheil wird beſtimmen, was davon gut iſt, 
und ob es nur ein ſchöner Traum geweſen, der die Drei 
begeiſtert. Sie fürchten nicht, bloß geträumt zu haben, 
denn der große Friedrich war ein Mann des Volkes, und 
vom alten Fritz erzählen ſich in Palaſt und Hütte noch 
immer die Enkel, was ſie aus des Großvaters, des Va⸗ 
ters Munde überkommen haben. — Die drei denken ſich 
Folgendes als wohl ausführbar. 


Auf dem Köͤnigsplatze, AR faſt genau demſelben 
Orte, von wo aus der 100 önig in Breslau einzog, 
erhebt ſich ein würdiges Erzbild des Königs zu Roß, ſein 
Geſicht der Stadt zugewendet. Ferner: einem tüchtigen 
Geſchichtsſchreiber wird die Abfaffung eines Werkes 
„Friedrich der Große in Schleſien und für Schleſien“ 
übertragen. In dieſem Buche fol dem Volke erzählt 
werden, was Friedrich in Schleſien begann und vollführte, 
was er für Schleſiens Wohlfahrt that. Von dieſem 
Buche wird jeder Gemelne, jeder Schule ein Exemplar, 
wenn die Mittel ausreichen, geſchenet oder mindeſtens 
für den Koſtenpteis überlaſſen. Denn durch ein ſolches 
Buch wird des großen Königs Andenken im Volke er⸗ 
halten und von Geſchlecht zu Geſchlecht fortgepflanzt. 


Der alte Fritz iſt noch ein Mann des Volkes, und, 
was wir Schleſier ihm zu verdanken haben, unvergeſſen. 
Darum ſoll die Uebertragung ſeines Andenkens auf die 
kommenden Geſchlechter nicht das Werk einer Behörde, oder 
einer Commune oder einer Corporation. ſondern des geſamm⸗ 
ten ſchleſiſchen Volkes fein. Jeder ſoll an dem Doppel: 
Denkmale ſeinen Antheil haben, und daher auch, was er 
vermag, dazu ſpenden. Schleſien zählt drittehalb Millio⸗ 
nen Elhtwopner. Wenn jeder nur einen Sgr. beifteuert, 
fo kommen an 84000 Rthl. zuſammen; eine Summe, 
welche für das Doppeldenkmal hinreichen dürfte. 

Zu dem Ende wollen die drei Schleſier an jede Stadt- 
jede Dorf-, jede Schulgemeine die Bitte um Beiträge 
richten. Die Stadtgemeinen mögen durch ihre Bezirks⸗ 
Vorſteher in den einzelnen Bezirken ſammeln laſſen, und 
jeden Bewohner beffetben um einen Beitrag bitten; in 
den Dörfern mögen die Schulzen ihre Inſaſſen zum 
ebote rufen und ſammeln; in den Schulen die Lehrer 

zu Gaben auffordern. Es ſleht zu erwarten, 


aß, auch der armſte löhner, der Dienſtbote, das 
dürftigſte Su wre zen oder einige Pfennige 
ſpenden wird. Der Mo en g 1 5 
jeder aber etwas, damit jeder Schleſier ſagen könne, 


auch er habe ſeinen Theil an des großen Friedrichs Ehre, 


I ns — 


ſchriften. Es ſind zehn Bilder, dur 0 en N 3 * 
«ationsmalerei_ mit Leimfarben, auf denen die modernen ohne daß er ein drückendes Opfer gebracht hätte. — Wenn 
Trachten der Geretteten oder Geheilten ſich etwas ſeltſam een d en er een 


ausnehmen. Gemeſſener gehalten und ſorgfältiger aus⸗ 
geführt ſind die fünf Banner der Heiligen, die zwiſchen 
acht mit Purpur⸗, Sammet⸗ und Goldſtreifen bekleideten 
Pfeilern hängen und die Wand des Halbkreiſes hinter 
dem Hochaltar bilden, an welche ſich der Thron lehnt. 
Ueber dieſem thront das Bild der h. Dreieinigkeit, und 
auf dem Sims des Halbzirkels Engelgeſtalten.“ 


Osmaniſches Reich 


Konſtantinopel, 9. Mai. Die fremden Geſand⸗ 
ſchaften, namentlich die Engliſche, erhalten ſehr häufig 
Depeſchen. Vor einigen Tagen ging ein Engliſcher Of⸗ 
ſizier als außerordentliche Courier hier durch, mit wich⸗ 
tigen Depeſchen für den General⸗Gouverneur von In⸗ 
dien, Lord Auckland, den er in Lahore zu treffen glaubt; 
dann kam ein Tartar aus Perſien mit Depeſchen für 
Lord Ponſonby, der ſogleich einen Courier nach Perſien 
und einen anderen nach London abfertigte. Auch ein 
Muſſiſcher Offizier ging mit wichtigen Depeſchen hier 
durch, und Herr v. Buteniefp ſendet häufig Depeſchen 
nach St. Petersburg. Diefe Thäkigkeit, welche in der 
Diplomatie herrſcht, wird durch die Angelegenheiten des 
Oſtens und Indiens veranlaßt. Es ſcheint jedoch, daß 
es Lord Ponſonby und dem Admiral Rouſſin gelungen 
iſt, den Status quo, wenigſtens für dieſes Jahr, zu 
erhalten, denn vom Kriege iſt nicht mehr die 
Rede, und die Türkiſche Armee wird ſich wahr⸗ 
ſche inlich bald von der Syriſchen Gränze zu⸗ 
rückziehen. Während die beiden Armeen ſich gegen⸗ 
Über ſtehen, iſt auf die Erhaltung des Friedens nicht 
mit Sicherheit zu rechnen, da das geringſte Mißverſtänd⸗ 
niß den Kampf herbeiführen kann. — Die Berichte 
aus Perſien reichen bis zum 9. April. Der Schach 
war in Tabris eifrig mit den Vorbereitungen zum Kriege 
beſchäftigt, doch glaubt man nicht, daß es feine Abſicht 
ſei, etwas gegen Herat zu unternehmen, ſondern daß 
feine Armee vielmehr nach einer anderen Richtung mar: 
ſchiren werde; man weiß aber hierüber nichts Beſtimm⸗ 
tes. — Der Sultan iſt bei der Inſpizirung der Flotte 
ſehr mit den Manövern der Seeleute zufrieden geweſen. 
Die Flotte wird gegen Ende des Mai unter Segel ge⸗ 
hen und einen Kreuzzug im Mittelmeere machen. Nach⸗ 
richten aus Smyrna zufolge, find der „Jena“, das Flag⸗ 
genſchiff des Admirals Lalande, welches vor kurzem aus 
Toulon angekommen iſt, der „Triton“ und der „Her⸗ 
kules“ nach Vurla abgeſegelt, wo ſich ihnen ohne Zwei⸗ 
fel die Engliſche Flotte anſchtießen wird. 

A (Londoner Courier.) 


dann würden fie zur Bildung eines Vereines auffordern, 
der aus Mitgliedern jedes Standes zuſammen zu ſetzen 
wäre, dieſem die geſammelten Summe und die Ausfüh⸗ 
rung übergeben, und beſcheiden zurück treten, zufrieden 
mit dem Bewußtſein, den Gegenſtand angeregt und be⸗ 
gonnen zu haben. oh. 


Ueber denſelben Gegenſtand iſt uns noch folgender 
Artikel eingeſandt worden: 

Wie die Geſinnung der Preußen für Friedrich den 
Großen iſt, zeigt die Verehrung, welche ihm noch heute 
in allen Ständen gewidmet wird, und daß dieſe Ver⸗ 
ehrung nur ein gerechter Tribut deſſen bleibt, was er 
für Preußen gethan, bedarf hier keiner näheren Ausein⸗ 
anderſetzung. Wie es aber komme, daß fie gerade in 
Schleſien den höchſten Grad erreicht, daß bei uns faſt 
in jeder Bauernhütte das Bildniß des alten Fritz ge⸗ 
funden wird, möge einer genaueren Erörterung unter⸗ 
worfen und dadurch das Entzücken gerechtfertigt werden, 
womit die wenigen Zeitgenoſſen, die ihn noch gefehen 
haben, Kindern und Enkeln von ihm erzählen; die 
Freude und Erhebung, womit wir die unſterblichen Tha⸗ 
ten des großen Königs leſen und die Entwickelung ſei⸗ 
ner wachſenden Größe in der regſten Verbindung mit 

dem Wohle des ganzen Staates, insbeſondere aber mit 
dem Wohle unſerer vaterländiſchen Provinz Schleſien 
bewundern müſſen; der Enthusiasmus endlich, mit wel⸗ 
chem der Aufruf des Geheimen Kommerzienraths Oels⸗ 
ner zur Errichtung eines Denkmals für Friedrich den 
Großen in allen Kreiſen der Schleſiſchen Bevölkerung 
aufgenommen worden iſt. Zwiſchen Friedrich dem 
Großen und der Provinz Schleſien findet nämlich eine 
doppelte gegenſeitige Beziehung ſtatt, welche dem Könige 
das erworbene Land befonderd werth machte und dieſes 
wieder zur beſonderer Anerkennung, zum innigſten Danke 
gegen ihn verpflichtete. In dem erſten um Schleſiens 
Beſitz geführten Kampfe erkannte und erprobte der junge 
König erſt diejenige Kraft, welche ſpäter gegen einen 
halben Welttheil ſich bewährte und ihn zum bewunder⸗ 


feine Schwingen verfuchte und er galt einer Provinz, 
die ihn allein befähigte, feinen Staat zur dritten Macht 
im Oſten von Europa zu erheben. Schleſien dagegen 
wurde durch feine Vereinigung mit dem Königteiche 
Preußen erſt zu dem, was es werden konnte und was 
es geworden iſt: zu einem blühenden, durch Ackerbau, 


ten Helden der ganzen Erde machte. Dieſer Kampf 
war der erſte kühne Flug, in dem der jugendliche Aar 


Handel und Gewerbe beglückten Lande, das der große 
König ja ſelbſt die ſchönſte Perle ſeiner Krone nannte. 
Die Oder verband nun erſt Schleſien mit dem Meere, 
aller Verkehr hob ſich und zwei Drittheile ſeiner Be⸗ 
wohner begrüßten mit frommer Dankbarkeit die Freiheit 
des Glaubens. Von den anderen öſterreichiſchen Pro⸗ 
vinzen durch unwegſame Gebirge getrennt, allen nach⸗ 
ſtehend und in allen Intereſſen von ihnen verſchieden, 
konnte Schleſien mit jenen nicht im gleichen Maße fort⸗ 
ſchreiten. Durch die Beſitznahme Friedrichs des Gro⸗ 
ßen dem Preußiſchen Staate einverleibt, wurde unſer 
Vaterland zuerſt in ſeinem Selbſtgefühl gehoben, für 
höhere Kultur empfänglich und der Segnungen theilhaf⸗ 
tig, welche die väterlich weiſe Fürſorge unſeres jetzt ver - 
gierenden allverehrten Königs über den ganzen Staat 
Preußen verbreitet hat. 


Friedrich der Große iſt alſo der Begründer unſeres 
Wohlſtandes und er bedarf keines Denkmals, wodurch 
er geehrt werde; wir aber bedürfen eines ſolchen, um 
uns durch Dankbarkeit gegen den Schöpfer unſerer 
Wohlfahrt zu ehren; um an ſeinem Anblick unſern Sinn 
für vaterländiſche Kultur zu ſtärken und in einer Zeit 
des egoiſtiſchen Schwindels zu beweiſen, daß Schleſien 
die Wohlthaten feiner Fürſten dankbar erkennt und in 
der Vergangenheit den ſchönen Keim ſeines blühenden 
Zuſtandes ehrt, den Friedrich Wilhelm der Dritte durch 
weiſe Geſetzgebung pflegte und ſo in ihm die Fähigkeit 
zur höchſten Blüthe ſorgfältig entwickelte, 


Es ſei daher auch mir erlaubt, meine Anſichten zur 
Kenntniß und Prüfung meiner Landsleute zu bringen, 
um der Theilnahme für ein echt ſchleſiſches National⸗ 
werk, welche ſich bereits von allen Seiten auf das leb⸗ 
hafteſte äußert, zu dem gemeinſamen Zwecke mit Bahn 
brechen zu helfen. Mit der Idee des Geheimen Kom⸗ 
merzienraths Oelsner vollkommen einverſtanden über 
die Art des Denkmals und über den Ort, wo daſſelbe 
aufgeſtellt werden ſolle, ſetze ich nur noch Folgendes 
hinzu. Die Reiterſtatüe des großen Königs in Bronce 
in der allgemein bekannten Geſtalt des alten Fritz, von 
Herrn Kieß, dem genialen Schöpfer der Amazone, einem 
gebornen Schleſier, modellirt, und von dem Königlichen 
Geſchützgießerei⸗Direktor Herrn Klagemann, dem viel⸗ 
erfahrenen Gießer der Luther⸗ und Blücherſtatüen (in 
Wittenberg, Berlin, Breslau ꝛc.) gegoſſen, muß nur 
auf einem ganz einfachen polirten Granit, ohne Kar⸗ 
nieſe ꝛc. geſtellt und das Ganze mit einem Gitter von 
Schleſiſchem Eiſen umgeben werden. Der Granit be⸗ 
darf keiner anderen Verzierung als des Namenszuges 
des großen Königs und der Jahreszahl (F. R. 1741) 
aus vergoldeter Bronce auf der vorderen Seite; die Rück⸗ 
ſeite enthalt in gleicher Art nur die Worte: „Von 
Schleſien 1841.“ 


Der ſchöne Königsplatz, vorahnend alſo genannt, iſt 
gewiß in der ganzen Welt der am meiſten geeignete 
Platz gerade für dieſes Denkmal, denn hier wurde die 
Beſitznahme von Schleſien im Geiſte des großen Königs 
vollendet und die den Platz fortſetzende Friedrich⸗Wil⸗ 
helmſtraße erinnert zugleich daran, daß der ritterliche 
Friedrich Wilhelm III. es war, welcher die Idee Frie⸗ 
drichs des Großen weiter ausbildete und das große Werk 
deſſelben an Schleſien vollendete. 


Von der Theilnahme an dieſem Nationalunterneh⸗ 
men wird ſich gewiß Niemand ausſchließen wollen; 
es muß daher auch Keiner ausgeſchloſſen werden, als 
der Verbrecher, welcher mit Verluſt der Nationalkokarde 
und des Rechtes, im Staate ein Eigenthum zu erwer⸗ 
ben, geſetzlich beſtraft wurde. Wenn das ganze Bolk 
Schleſiens daran Theil nimmt, wie ſich erwarten läßt, 
ſo bedarf es von keiner Seite großer Opfer, und der 
Pfennig des Armen wird als Beitrag zu einem ſo ehren⸗ 
vollen Werke eben ſo willkommen ſein, als die größere 
Gabe des Bemittelten. Wenn man nun annähme, daß 
jeder der 2½ Millionen Einwohner von Schleſien 1 
Sgr. dazu hergaͤbe, fo ware durch die geſammelten 
83,333 Rthlr. der Bedarf bis zum Ueberfluß gedeckt. 
Gäben nun auch viele Tauſende nichts, oder unter 
einem Silbergroſchen, ſo würden gewiß andere und meh⸗ 
rere Tauſende mehr geben und mancher Wohlhabende 
allein wohl Hundert, ſelbſt Tauſend Aermere durch feine 
reicheren Beiträge im Ganzen übertragen. : 


Um das ganze Unternehmen zu leiten, iſt in Bres⸗ 
lau bereits ein „Schleſiſcher Verein zur Errich⸗ 
tung eines Denkmals für Friedrich den Gro⸗ 
ßen“ aus allen Ständen gebildet, zuſammengetreten. 
Dieſer Verein wird die geistlichen und weltlichen 
Obrigkeiten aller Städte und Dörfer, unter Ueberſendung 
einer hinreichenden, Anzahl von r er⸗ 
ſuchen, in ihren Gemeinden nach mögen der einzel⸗ 
nen Einwohner zum Beitritt zu ermuntern, von Gaben 
aber, welche die Krafte des Gebers überſchreiten könn⸗ 
ten, abzumahnen, denn, ich wiederhole es, bei einem all⸗ 
gemeinen Vereine des ganzen Volkes bedarf es durch⸗ 
aus keines Opfers, und 2 Millionen Silbergroſchen ſind 
ſchon über 66,666 Rthlr. Der Herr General⸗Poſtmei⸗ 
ſter v. Nagler, Excellenz, iſt ſchon um Bewilligung 


der Portofreiheit für die Korreſpondenz und die Geld⸗ 


ſendungen gebeten worden, und ſobald die Bewilligung 
eingeht, wird der Verein die Adreſſe angeben, unter der 
alle Beiträge nebſt den Subſcriptions⸗Liſten nach Bres⸗ 
lau geſendet werden können. Die Beiträge werden bis 
zum Bedarf in der Bank untergebracht; die Liſten aber 
im Original in den Grundſtein und in einer 
Copie in dem Archive der Stadt Breslau nie⸗ 
dergelegt. Durch die Zeitungen werden die von den 
Kommunen eingehenden Beiträge bekannt gemacht und 
endlich durch dieſe Organe von dem Vereine öffentlich 
Rechnung gelegt; etwaiger Ueberſchuß aber könnte nach 
der erbetenen Anſicht des Herrn Ober-Präſidenten der 
Provinz, der das Bedürfniß am richtigſten zu beurthei⸗ 
len vermag, zu einem bleibenden milden Zwecke ver: 
wandt werden. Eine Denkſchrift mit der Abbildung des 
Denkmals wird endlich ſelbſt dem Entfernteren einen 
deutlichen Begriff dieſes Nationalwerkes geben. So er⸗ 
richten nicht einzelne Begüterte ihrem unvergeßlichen 
Könige ein Denkmal, ſondern das ganze Schleſiſche Volk 
ehrt ſich ſelbſt und verewigt ſeine dankbare Geſinnung 
durch die Meiterftatlie ſeines alten Fritz! So wird 
das Unternehmen Niemandem eine Laſt werden, allen 
aber zur Ehre und Freude gereichen und jeder Schleſier 
ſeines Antheils daran, und wäre es nur 1 Pfenning, 
ſich wahrhaft erfreuen. Nicht leicht dürfte eine kleine 
Gabe edler angewendet werden können! Möge der acht⸗ 
bare Verein, der ſich der Arbeit dieſes Schleſiſchen Na⸗ 
tionalwerkes unterziehen will, recht bald die ihm geeignet 
erſcheinenden Schritte thun, und der ſchönſte Erfolg wird 
ſeine Bemühungen lohnen! 


Alle in Schleſien erſcheinende Zeitungen, Zeilſchrif⸗ 
ten und Lokalblätter werden höflichſt erſucht, dieſer Aeu⸗ 
ßerung in ihren Spalten ebenfalls einen Platz gönnen 
zu wollen. Wilhelm Preuß, 

We e Drechsler⸗Meiſter. 


In Folge meines Aufrufs zur Errichtung eines 
Denkmals zu Ehren Friedrichs des Großen 
ſind bereits bei mir eingegangen: 

von dem Herrn Kaufmann Göhlig in Reichenbach 
50 Rthlr., 

von dem Herrn Regierungsrath a. D. von Ziegler 

und Klipphauſen auf Dambrau 300 Rthlr. 

Breslau, den 6. Juni 1839. 


J. W. Oels ner. 


Erklärung. 5 
In Bezug auf die in der Allgemeinen Zeitung befind⸗ 
liche und in die Breslauer Zeitung Nr. 128 übdergegan⸗ 
gene Mittheilung: „Die Juden und ihre bürger⸗ 
liche Gleichſtellung betreffend“, erklären wir: daß es 
bis jetzt nicht zu unſerer Kenntniß gelangt iſt, daß unter 
den Mitgliedern unſerer Gemeinde 1200 gegen die An⸗ 
ſtellung des Hrn. Dr. Geiger zum Rabbinats⸗Aſſeſſor, 
und nur 120 mit der Wahl einverſtanden ſeien. 


Der Wahrheit gemäß und wie die Akten darthun, ift 
eine Proteſtation gegen die erwähnte Wahl, von nur 4 
Mitgliedern unterzeichnet uns behändiget worden, welche 
eine, von ohngefähr 70 nur zum Theil ftimmfähigen Per⸗ 
ſonen, deren Unterſchriften nachgeſucht worden ſind, wenn 
auch ganz formloſe Vollmacht beigebracht haben. Es iſt 
demnach dieſe Anzahl immer nur als eine ſehr kleine, und 
die von derſelben ergriffene Maßregel jedenfalls für eine 
ſtatutenwidrige zu betrachten, da es in den Statuten der 
Gemeinde ausdrücklich heißt: „Beſchlüſſe des Vorſtandes 
binden jedes einzelne Mitglied.“ Es kann daher mit 
Recht vorausgeſetzt werden, daß die Geſinnung der Mehr⸗ 
heit der ſtimmfähigen Mitglieder für die Anſtellung des 
Hrn. Dr. Geiger ſich ausſpreche, wie ſich dies auch bei 
der Wahl deſſelden deutlich herausgeſtellt hat, indem von 
67 anweſenden Wählern 56 für ihn geſtimmt haben. 

Zu dieſer Erklärung müſſen wir noch hinzufügen, daß 
wir einer Vorausſetzung des Hrn. Verfaſſers jenes in der 
Allgemeinen Zeitung erwähnten Artikels auf das beſtimm⸗ 
teſte widerſprechen, indem das darin angeführte, den Bes 


hörden überreichte Promemoria weder abſchriftlich dem 


Vorſtande mitgetheilt, noch unſers Wiſſens in der Ger 
meinde in Umlauf geſetzt worden iſt. 

Breslau, den 6. Juni 1839. j 
Der Vorſtand der ifraelitiſchen Gemeinde. 


N Bücher ſ cha u. } 
Techniſche Chemie der nüglichften Metalle für Jedermann 
von F. T. Runge. Erſte und zweite Abtheilung. 
Zwei Bände in 8. Berlin 1838 — 1839. Ver⸗ 

lag von Reimer. } \ 
Der verehrte Herr Verfaſſer übergiebt mit dem vor⸗ 
liegenden Werke den zweiten Theil eines von uns vor 
zwei Jahren an demfelben Orte beſprochenen Buches, 
nämlich ſeiner techniſchen Chemie fur Jedermann. Die 
erſte Abtheilung behandelt: Zink, Kadmium, Mangan, 
Chrom, Wismuth, Antimon und Arſenik mit 142 im 
Text befindlichen Tafeln, worauf die chemiſchen Verbin⸗ 
dungen in Natur dargeſtellt ſind. Die zweite Abtheilung, 
mit 108 ſolcher Tafeln, verbreitet ſich über Uran, Eiſen, 


Niekel, Kobalt, Blei, Zinn, Kupfet, Onedfüber; Ei 
ber, Gold und Platina. 

Wir können mit vollem Rechte dem Herrn Profeffor 
Runge das Zeugniß geben, auf welches er im Eingange 
ſeines vorliegen den Werkes Anſpruch macht, daß er näm⸗ 
lich mit eben derſelben Vorliebe und, wir ſetzen dazu, mit 
Be ausgezeichnetem Talente, dieſes für das größere 

ublikum wie für die Wiſſenſchaft gleich intereſſante 
Werk — wie die fo allgemein beifällig aufgenommene 
techniſche Chemie für Jedermann — bearbeitet hat. 

8 iſt ohne Zweifel eine der glücklichſten Ideen, eine 
ſonſt fo ſchwer zugängliche Wiſſenſchaft wie die Chemie 
es iſt, einem größeren Publikum fie der Art zu erſchlieſ⸗ 
ſen, wie Herr ee dies gethan, denn abgeſehen von 
der lichtvollen wiſſenſchaftlichen Behandlung der verſchie⸗ 
denen Gegenſtände, iſt durch das conſequente Hinweiſen 
auf die ſtochiometriſchen Verhaltniſſe, welche allein dem 
Laien es möglich macht, über chemiſche Wechſelwirkung 
und Zerlegung ein klares Bild zu gewinnen, dem Werke 
noch durch die dem Texte beigegebemen Proben und Mus 
ſter, auf welchen die chemiſchen Verbindungen dargeftellt 
find, eine ganz genaue Auffaſſung ermöglicht, welche man 
umſonſt beim bloßen Leſen eines die Chemie behandelnden 
Buches zu erlangen ſtrebt, in ſo fern nicht der Leſer 
früher Gelegenheit gehabt hat, einen Docenten zu hören, 
welcher zugleich experimentirt und dadurch einigermaßen in 
die Wiſſenſchaft ſelbſt eingeführt worden iſt. 

Die Rungeſchen Werke bilden, namentlich von dieſem 
Standpunkte aus betrachtet, einen eigenen höchſt wichti⸗ 
gen Abſchnitt in der chemiſchen Literatur und ſie haben 
durch die Art und Weiſe, wie ſie im größeren Publikum 
aufgenommen worden ſind, zur Genüge gezeigt, wie zeit⸗ 
gemäß fle find und wie es ihnen überhaupt gelungen iſt, 
einem Bedürfniß zu genügen, welches jeder Gebildete, der 
nicht Chemiker ſeines Berufes nach iſt, fühlt, nämlich 
ſich mit derjenigen Wiſſenſchaft bekannt zu machen, welche 
in den letzten 50 Jahren fo außerordentliche Reſultate 
für die ganze Menſchheit und ihr gewerbliches Treiben 
und Zuſammenwirken gehabt hat. Das vorliegende Werk 
ſchließt ſich denn auch würdig den früheren Arbeiten des 
Herrn Verfaſſers an und wir können mit gutem Gewiſ⸗ 
ſen daſſelbe allen Denen empfehlen, welche an der Che⸗ 
mie und ihren Fortschritten ein Intereſſe nehmen, na⸗ 
mentlich aber ſcheint es für unſere Realſchulen und Gym⸗ 
naſien von großer Bedeutung zu ſein und es ſollte keine 
Anſtalt daſſelbe in ihrer Schulbibliothek vermiſſen. 5. 


Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth, Druck v. Brap, Barth u. Comp. 
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Ferdinand Wirt à Breslau, Librairie allemande et étrangbre. 


Notre magasin stant nouvellement enrichi 
d'une collection de plus de mille exemplaires 
d’ouyrages de littérature, dans les langues les 
plus en usage, frangaise, anglaise, polonaise, ita- 
lienne, espagnole, allemande, reliés avec la der- 
nière elegance, exposés de manière à faciliter 
le choix des amateurs et propres à Etre oflerts 
comme souvenirs ou Etrennes, nous avons Thon 
neur d'en prévenir le public, qui trouvera un 
assortiment assez complet non seulement en ou- 
vrages litteraires dans tous les genres, mais en- 
core en productions des arts graphiques. Nos 
relations multiplides avec les Editeurs en Alle- 
magne, à Paris, à Londres et ä Bruxelles nous 
mettent en état d'exécuter avec promptitude et 
aux prix les plus justes toutes les commandes, 
dont on voudra bien nous honorer. En general 
nous nous montrerons toujours disposés à entrer 
dans les divers arrangemens, qui -pourraient pro- 
eurer le plus de facilité aux ächieteurs. 


heater⸗Rachricht. j 


Tode 


Ferdinand Hirt calls the attention of his 
friends and the Public, to his large collection 
of English, French, Spanish, Italian, Poland and 
German works, embracing every department of 
literature, also to a large and well selected col- 
lection of Engravings, comprising views of the 
most interesting aud picturesque countries of 
Europe. Commissions for works of any eouutry 
or language supplied without delay and at the 
lowest prices. 

Country Book Clubs and Private Reading 
Societies will find a great advantage in consul- 
ting Mr. Hirt on the purchase of their Books, 
his extensive eonnexions with all parts of Eu- 
rope, enabling him to have on hand at all times 
a very large and well selected golleetion of the 
most modern and interesting works in every 
branch of the Fine Arts, Belles Lettres etc, and 
at prices extremely moderate. 

* Maps, Guide Books, Prayer Books ste. etc, 


= Ungei 


Pomno2ywazy swiezo nasz ksiegozbiör przeszlo 
tysigcem exemplarzöw dziel rozmaitych, w je- 
zykach nzjuzywanszych, jakiemi sq; francuski, 
angielski, polski, wloski, hiszpaliski, niemiecki, 
mamy zaszczyt zawiadomic #zanowna Publicznosc, 
ze znajdzie u nus zadowolniajgey dobör wezelkiego 
rodzaju literatury i ryein, oprawg ksigzek w naj- 
howszym guscie stösowna na upominki i wszel- 
kiego rodzaju podarunki. Liczue zwigzki, ktöre 
wany z wydawcami w Niemezech, W Paryau, 
Londynie i Bruxelli, ulatwiaja nam wykonywänie, 
zlecen, jakiemiby szanowna Publiezuosc zaszcay- 
eid nas raczyla. Nakonlee starac sig będs-temy 
przedsigbrad na drodze kupieckiej &yodki ula- 
twiajgce milosnikom literatury nabywanie ksigzek. 


Beim Antiquar Schlefinger, 


Sonnabend: „Robert der Teufel.“ Große 
heroiſche Oper in 5 Akten von Meyerbeer. 
Alice, Mad. Fiſcher⸗Achten, vom Her⸗ 
zoglichen Hoftheater zu Braunſchweig, als 

erſte Gaſtrolle. 

Sonntag: „Bürgerlich und romantiſch.“ Luſt⸗ 

ſpiel in 4 Akten von Bauernfeld. Katha⸗ 

rina, Mad. Deſſoir; Zabern, Hr. Schramm. 
Vorher: N 
1 Akt von Hell. Clotilde, Mad. Deſſoir. 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Die am Aten d. M. wan gen Verlobung 
unſerer Tochter Roſa mit dem Herrn Dr. 
Deutſch zu Neiſſe, beehren wir uns hier⸗ 
durch, ſtatt beſonderer Meldung, ergebenſt 
anzuzeigen. 


f in öſtr. Schleſien, 4. Junt 1880. 
Hennersdorf in öſtr Feber und Frau. 


Todes Anzeige. \ 
Nach achtwöchentlichen, durch die Waſſer⸗ 
ſucht veranlaßten, Leiden verſchied heute Vor⸗ 
mittag um 10½ Uhr ſanft unſre gute Tante, 
die verwittwete Kaufmann Reymann, geb. 
Klein. Ihr biedrer Sinn, ihre Herzensgüte 
und ihre acht chriſtliche Ergebung und Geduld 
in den Tagen ihres Leidens, werden ſie uns 
ſtets unvergeßlich erhalten. 
Jauer, den 3. Juni 1839. ö 
Der Juſtiz⸗Rath, Stadt: Spndicu 
Reymann, auch im Namen der 
auswärtigen Neffen und Nichten. 


„Geliebt oder todt.“ Luſtſpiel in 


Ä e. 
Am 5. d. M. Kachmittags 5½ Uhr ver⸗ 


ſchied nach langem, ſchmerzlichen Krankenlager 
an Bruſtleiden unſere geliebte Tochter Ca⸗ 
roline, in dem noch nicht zurückgelegten 
blühenden Alter von 23 Jahren. Trauernden 


Herzens widmen wir dieſe Anzeige unſers un⸗ 


erſetzlichen Verluſtes allen theilnehmenden 
Freunden und Verwandten: 
Breslau, den 7. Juni 1839. 


J. G. Weber, Zodtengräbermeifter. |’ 


A. R. Weber, geb. Miſchke. 
Todes⸗Anzeige⸗ 


Heute früh um Ar, Uhr ſtarb meine geliebte 
Frau, Helena geborne Weigt, in einem 
Alter von 38 Jahren, an Unterleibs⸗Entzün⸗ 
dung. Dies zeige ich theilnehmenden Ver⸗ 
wandten und Freunden, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, mit der Bitte um ſtille Theilnahme, 
hierdurch ergebenſt an. 

Oels, den 5. Juni 1839. a) 

| Ger o ß, Juſtizrath. 


Ballet⸗Theater 


Sonntag den 9. Juni. 
Zum erſten Male: 
die Inftigen Faßbinderz 

hierauf zum erſtenmale 

das Panorama von China. 

Der Verkauf der Billets iſt in der Muſika⸗ 

lien⸗ Handlung des Herrn Er 5 nz. . 
i EIERN 


Dampfſchifffahrt, | 
Das Dampfſchiff „Victoria“ geht bei gün⸗ 
ſtigem Wetter Sonntag den Nten d. M. nach 
Dyhrenfurth. Abgang des Morgens 7 uhr. 
Ankunft in Dyhrenfurth 9 Uhr. 


Dritte Kunſtproduktion 
im Reiche der natürlichen Zauberei 
Sonntag den 9. Juni, a 
von Wilhelm Appel, 
u St! vn, 
ie Kafle ; * U öffnet, 
Die Anfang Punkt 8 . geöffne 


Auction. 

Am 19ten d. M. Nachmittags 2 uhr follen 

im Auktionsgelaſſe, Mäntlerſtraße Nr. 15, ver: 

ſchiedene ie en als: Leinenzeug, Betten, 

Kleidungsſtücke, Meubles und Hausgeräth, öf⸗ 
fentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 4. Juni 1839. 


Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Auktion. 

l ey Ben d. M. Vormittags 9 uhr, ſoll 
in . 
faktor Giersberg, beſtehend in: Ringen, 
Tabatieren, Uhren, Meubles, Kleidungsſtücken, 
Hausgeräth und Büchern, öffentlich verſteigert 
werden. g „ 

Breslau, den 6. Juni 1839. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Werdergaſſe, der Nachlaß des Salz⸗ 


ſchmiedeſtraße Nr. 31, iſt zu haben: 

Dramme di Pietro Metastas io, 10 
Vol. 1825. f. 4 Athlr. Ariosto 1901, 
lando Furioso, 5 Vol. 1827, f. 2½ Rıl, 
Bot ta, Storia d'Itelis, 3 Vol, 1823, f. 
2½% Btlr, Dante, la Divina Comme- 
dia, 1827, 3 Vol., f. 2½ Rtlr. Cas, Ci, 
Novelle Galauti, 4 Vol., 1828, f. 2 Ktl. 
Rime di Petrarca, 2 Vol., 1827 f. 
1½ Rtlr. Tragedie di Alfie ri, 5 Vol. 
f. 2½% Rilr. Batacchi. Novelle Ga- 
lanti, 2 Vol. 1826, f. 1 Rtir. Memorie 
di Carlo Goldoni, 3 Vol., 1829, f. 1 
Rtlr. Manzoni, J. Promessi Sposi. 
3 vol., 1829, £ 1½ Rtlr. Jacopo, 
Ortis, Ultime Lettere. Londra, 1833, 
t. 1 Rtlr. Libro Dei Sogni, Livoruo, 
1833, f. 25 Sgr. La Mimiea degli An- 
tichi investigata nel gestire Napoletano 
del Andr. de Jorio. Napoli, 1832, mit 
viel. Kpfrn., f. 3 Ri Berni L’Or- 
lando innamorato, 2 Fol., 1827, f. 2% 
Rtir, Guida per la, Citta di Pisa, 183% 
1. 20 Sgr. ovelle Marali del Padre 
Fr. Soaye. Milano, 1824, . 1 Ktlr. 
Sämmtlich faſt neu, elegant Hlbfrzbd. Fer⸗ 
ner empfehle zur geneigten Beachtung, mei⸗ 
nen bedeutenden Bücher⸗Vorrath, Werke aus 
alten Bädern der Literatur enthaltend. 


Mit einer Beilage. 


ahlt 
= alle 


GARD 
Die zweite Abtheilung der ®& 


s Kunstausstel ungs 
im Börsengebäude ist mit heu- 
tigem Tage eröffnet worden. 
Sie enthält gegen 300 neue Ge- 
mälde, und nur noch wenige aus 
"der ersten Abtheilung. An mei- 
sterhaften Kunst-Werken ist die 


Ausstellung jetzt seh ich; hi- 
. storische Gemälde n 


= 


© 
9 
Kretschmer, Rosenfelder,. 
Sohn, Eberhardt, von Ham, 
Cretius, i 
deren, Landschaften und Marinen Y 
von La Poittevin, Schirmer, 
Jacobi, Ahlborn, Mozin u. 
A. sichern ihr mindestens das- 
selbe Interesse, ee die erste 
Abtheilung gewährt hat. 
2 Die Ausstellung wird täglich 8 


2 on 0 Uhr früh bis Abends 6 Uhr 
Sn ane ö 

beträgt 5 Sgr., das Verzeichniss 
kostet 2½ Sgr. — Das Eude der 
Ausstellung wird Ende Juni statt- 
haben, doch werden wir den Tag © 


2 
= des Schlusses später bestimmt 
angeben. 


© Breslau, den 7. Juni 1839, 
Ebers. Kahlert. Herrmann. 
ee ee enen 


* 
Schul⸗Lieder⸗Anzeige. 
Bei Graß, Barth und Comp. in Bres⸗ 
lau erſchien, und Br de 8 wg 
und Muſikalienhandlungen bezogen werden: 
ad Muße b. Hlentzſch's 


Neue Sammlung (ein und fie: 
benzig) zwei drei: und vierflim: 
mige Schul⸗Lieder 
- — EN. 
zn bed eee 
nämlich im G oder Violin⸗ und im €. 
oder Diskant⸗ Schlüſſel, ſo wie auch in 
Ziffern. Ladenpreis? geheftet 10 Sgr. — 
Für Schulen bei Abnahme von mehren 
Exempl. ei 7% Sgr. Fe 

und: 


Derſelben Sammlung zweites Heft; 
zwei und fiebenzig zwei⸗, drei⸗ und vier⸗ 
ſtimmige Lieder enthaltend. In zwei 
verſchiedenen Ausgaben zu bekommen, 
und zwar im G- oder Violin⸗, und im C- 
oder Diskant⸗ Schlüffel, Ladenpreis: 
geheftet 10 Sgr. — Für Schulen bei 
Abnahme von mehren Expl. a 7 ½ Sgr. 

In vorſtehenden beiden, gleich freundlich auf: 
genommenen Heften befinden ſich keine Lieder, 
welche bereits in der Sammlung des ältern 

reskauer Schullehrer⸗Vereines befindlich find, 
was, Wipverſtändniſſen zu begegnen, hier aus⸗ 
drücklich zu demerken nöthig if. 
Zugleich viene ergebenſt nachrichtlich: wie 
die gewiß fehr beachtenswerthen Vortheile 
noch fortbeftehen daß, wer bei uns direkt 
beftelt und ben Beszan Geifügt: 
auf 6 Expl. das ſiebente frei erhält; 
auf u aber werden fünf, 
- zwölf, 
und auf abo dreisig 
| Verlagshandlun 
Graß, Barth und 


© 


© 


* 


von 
Comp. 


v. Klöber und An- 83 


8 


ſofort anzuzeigen, 


im Ganzen oder in Partien von 500 Klaftern 


5 


Bei Graß, Barth und Komp. iſt vor⸗ 
räthig zu finden: a i 
Martin Luthers Wort vom Ber 
ruf, wider die unberufenen Predi⸗ 
ger und die in ein fremdes Amt 
reifen. Zuſammengeſtellt von F. Ger⸗ 
ach, evangel, Pfarrer zu Lorenzberg und 
Jaſchkittel. 8. geh. 6 Sgr. — 
Daß das heimliche ungebührliche Schleichen 
der ſogenannten Lutheraner, ihr unberufenes 
Eindringen in fremde Gemeinden, das Irre 
führen unbefangener Gemüther, verbunden 
mit Lockungen und Reizungen durch geſuchte 
Leiden, Martyrer-Kronen zu verdienen u. 
w., bereits an jenem großen Gottesmann, nach 
dem fie ſich nennen, einen entſchiedenen Geg⸗ 
ner gefunden habe, wird hier in bündiger 
Kürze bewieſen, und ſomit dieſe Schrift allen 
Unparteüſchen mit vollſter Ueberzeugung an 
empfohlen. 3 8 


— — — b— 

Beachtenswerthe Anzeige für 

die Herren Domainen⸗Rent⸗ 
Beamten. 


Bei unterzeichneten ſind nachſtehende neun 
diverfe Geſchafts⸗Formulare nach der hoͤchſt⸗ 
verordneten Dienſt⸗Anweiſung vom 4, Auguſt 
1833, die Herren Domainen⸗Rentei⸗Verwalter 
betreffend, vorſchriftsmäßig lithographirt, das 
Buch A 10 Sgr., ohne ünterſchied des For⸗ 
mulars, noch vor räthig, und werden hiermit 
von Neuem empfohlen: N 

1) Das Haupt ⸗Journal über die Geld⸗ 
Einnahmen; 
2) ein dergl. über die Geld⸗Ausgabenz 
3) das Manual über die Geld⸗Einnahmen; 
4) ein dergl. über die Geld⸗Ausgaben für 
jeden beſonderen Fonds; 
5) das Einnahme⸗ und Ausgabe Journal 
N (auch zum Manual über die Natural⸗ 
Gefälle brauchbar); 
6) das Depoſiten⸗Manual; 
8 das Vorſchuß⸗ Manual; 
f dung euch für die Geld⸗Erhe⸗ 


9) ein dergl. für die Naturalien 
Ferner folgende ſechs Wirthſcha 
lare nebſt dazu gehörigen Titeln: 
1) Formular zur Ausſaat⸗Tabelle; 
2 — — Ernte⸗Tabelle; 
— Ausdruſch⸗Tabelle; 
4 — — Heu-, Grummt⸗ u. Klee: 
eee 
6) — Düngerausfuhr » Tabelle; 
wovon das Buch, gleichviel von welcher Gat⸗ 
tung, ebenfalls zu 10 Sgr. abgegeben wird. 
Verlags⸗Buchhandlung von 
Graß, Barth u. Komp. in Breslau. 
a er ee 


Offener Arreſt. . 

Von dem untengenannten Stadtgericht iſt 
über das Vermögen des hieſigen Kaufmanns 
Carl Julius Springmühl heute der Con⸗ 
cursprozeß eröffnet worden. Es werden da⸗ 
her alle diejenigen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geldern, Effekten, Waa⸗ 
ren und andern Sachen, oder an Briefſchaf⸗ 
ten hinter ſich, oder an denſelben ſchuldige 
Zahlungen zu leiſten haben, hierdurch aufge⸗ 
fordert, weder an ihn, noch an ſonſt Jemand 
das Mindeſte zu verabfolgen oder zu zahlen, 
ſondern ſolches dem unterzeichneten Gericht 
und die Gelder oder Sa⸗ 
chen, wiewohl mit Vorbehalt ihrer daran ha⸗ 
benden Rechte, in das ſtadtgerichtliche Depo⸗ 
ſitum einzuliefern. 

Wenn dieſem offenen Arreſte zuwider den⸗ 
noch an den Gemeinſchuldner oder ſonſt Je⸗ 
mand etwas gezahlt oder ausgeantwortet 
würde, ſo wird ſolches für nicht geſchehen 
geachtet, und zum Beſten der Maſſe ander⸗ 
weit beigetrieben werden. 

Wer aber etwas verſchweigt oder zurück⸗ 
hält, der ſoll außerdem noch “feines daran har 
zenden Unterpfandes oder andern Rechts gänz⸗ 
lich verluſtig gehen. 5 

Breslau, den 4. Juni 1839. 

Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 

1. Abtheilung. 

— — — . — — — 
Holz⸗Transport⸗Verdingung. 
Es fol der Schiſfs⸗Transport von 9000 

Klaftern Kiefern Holz von der Pechberger 

Oderablage bei Schmoͤgerle, ohnweit Köben, 

bis nach Breslau auf die ſtädtiſchen Holzhöfe 

vor dem Nikolai⸗, Ziegel⸗ und Ohlauerthore, 


ebungen; 
» Bormus 


im Wege der Licitation verdungen werden, 
wozu wir auf den 25. Juni c. Vormittags 
10 uhr auf dem hieſigen rathhäuslichen Für⸗ 
enfaale einen Termin anberaumt haben. 
Die Bedingungen der Entrepriſe können 
ven r Rathaus Inſpeltee, Er fo wie bei 
äger in Schme inge⸗ 
ſehen e hmögerle eing 
Breslau, den 5. Juni 1839. 
Die ſtädtiſche Holz⸗Hof⸗Verwaltungs⸗ 
Deputation. 
Bekanntmachung. 


Bei der am Iſten d. Mts. ſtattgefundenen 
Verlooſung der zur Realiſation kommenden 


— 


nachſtehende Nummern gezogen worden: 

I. Lit. A. Zinsbare Obligationen: 
Nr, 117 über 60 Rtlr., getheilt in zwei Obli⸗ 
gationen a und b zu 30 Rtlr. — Nr. 131 
über 100 Rtlr. — Nr. 160 über 60 Rtlr. 
— Nr. 165 über 400 Rtlr. — Nr. 191 über 
200 Rtlr. und Nr. 270 über 100 Rtlr. 

II. Lit. B. Unzinsbare Obligationen: 

Nr. 78 über 88 Rthl. 13 Sgr. 5 Pf. — 
Nr. 79 über 100 Rthl. — Nr. 149 über 
28 Rthl. 15 Sgr. 2 Pf. — Nr. 164 über 
100 Rthl. — Nr. 109 über 100 Rthl. 11 Sgr. 


I. Nr. 220 über 45 Rthl. 18 Sgr. 4½ Pf. 


— Nr. 208 über 100 Rthl, und Nr. 378 

über 100 Rthl. 

III. Lit. C. Zinsbare Obligationen: 
Nr. 6 über 200 Rthl. — Nr. 12 über 

40 Rthl. 

IV. Lit. D. unzinsbare Obligationen: 
Nr. 103 über 25 Rthl. 29 Sgr. 4 Pf. 
Die Inhaber dieſer Obligationen werden 

daher hiermit aufgefordert, dieſelben nebſt 


rigen Zinſen anberaumten Tagen, nämlich den 
II. und 12. Juli Nachmittags von 2 bis 4 
uhr im rathhäuslichen Deputations * Zimmer 
zu präſentiren, um die Realiſation zu gewär- 
tigen. Die Valuta der oben bezeichneten, aber 
nicht produzirten Obligationen wird auf Ge⸗ 
fahr und Koften des Eigenthümers zum ge: 
richtlichen Depoſitorium gezahlt werden. 
Brieg, den 3. Juni 1839. 
Der Magiſtrat. 


Ausſchließung der Gütergemeinſchaft. 

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht, daß der Brauermeiſter Heinrich Au⸗ 
guſt Reiſig und deſſen Ehefrau Maria The⸗ 
reſia, geb. Geyde, zu Sitzmannsdorf, die am 
letztern Orte unter Eheleuten ſtatutariſch gel⸗ 
tende aeg er ausgeſchloſſen haben. 

Strehlen, den 10. Mai 1839. 

Gerichts⸗Amt Sitzmannsdorf. 


FF 
1 aa fich, ein 
Eröffnung 


und Einweihung 
des in Pacht genommenen vormals 


abel . ⸗Etabliſſements, 
Wehtgaſfe dre Furchen 
großes Konzert 
und Silber⸗Ausſchieben 
auf Sonntag den 9. Jun 
ergebenſt einzuladen, 
mit dem Bemerken, daß derſelbe 
nichts verabſäumt hat, das Lokal 
ſo angenehm als möglich zu machen, 
und es fein eifrigftes Beſtreben fein 
wird, durch prompte und billige 


nen 


* 


— 


SBA 0OHÄHHHH OTHER 


nasses 


5 Bedienung in Speiſen und Geträn⸗ 
ken ſich die Zufriedenheit feiner ge- B. 
ehrten Gäſte zu erwerben. 8 

Breslau, den 7. Juni 1839. 3 
Starezewski, Koffetier im 

Sa vormals Gabelſchen Garten. & 

Sanne HET 


; Anzeige. 

Die Wittwe eines allgemein geachteten 
Lehrers hierſelbſt wünſcht ein junges Mädchen 
in Penfion zu nehmen, und iſt im Stande, 
bei mütterlicher Sorgfalt ſie auch im Schnei⸗ 


zum Gebrauch anzubieten. Näheres in der 
Buchhandlung bei Graß, Bar th u. Comp. 


Die Waſſer⸗Kur⸗Anſtalt 
zu Obernigk, 


unter ärztlicher Leitung des Herrn Doktor 
Werner aus Trebnitz, iſt am 1. Juni 1839 
durch Ankunft von Gaſten eröffnet. 

C. W. Schaubert. 


Auktion von Sommerhüten. 

Mittwoch den 12. Juni Vormittags neun 
Uhr, werden Ohlauerſteaße im Gaſthofe zum 
blauen Hirſch eine Partie moderner Stroh, 
Spahn und Platten⸗ Hüte öffentlich 
Harden gleich baare Bezahlung verſteigert 


Gardinen⸗Mull, 


2 Ellen breit, glatt, weiß, bunt, karrirt und 
brochirt, ebenſo alle Arten Frangen und Bor- 
düren empfiehlt zu dem billigſten Preiſe: 
E. Birkenfeld, 
Ohlauerſtraße Nr. 2, erſte Etage. 


„FTC 
Wir kaufen gebrauchte Wein, Bier⸗ 
und Rumflaſchen, Gußbrucheiſen, goldene und 
ſilberne Medaillen. 

Hübner u. Sohn, Ring. 32, 1 Treppe. 


Gewerbe ⸗ Gerechtigkeits ⸗ Obligationen Tſind 


Coupons in den zur Auszahlung der halbjähz] 


dern zu unterrichten und ihr einen Flügel 


Zum Fiſche⸗Eſſen 
ladet höflichſt ein: ; ; 
H. Diederich im Seelöwen. 


Weiße und bunte 


Spahnplatten 


in beſter Qualität und größter Auswahl of⸗ 
ferirt zu Preiſen wie ſie x 


Niemand 


ſo billig ſtellen kann. 
M. Schleſinger, 
Roßmarkt⸗Ecke Nr. 7, im Mühlhof. 
Zwei Oeconomie⸗Eleven finden auf einem 
bedeutenden Gute Unterkommen. Das Nähere 
iſt beim Oekonom Heiden reich, Schmiede⸗ 
brücke Nr. 16, zu erfahren. er 
Friſchen geräucherten 
Silber⸗Lachs 
per Poſt und offerirt: 
C. J. Bourgarde, 


Ohlauerſtraße Nr. 15. 


79575 8 
Boͤrſen⸗Keller. 
Sonntag den Yten d. M. muſikaliſche 
Abendunterhaltung, aufgeführt von den Ge⸗ 
ſchwiſtern Fiſcher. A. Metzler. 


Sprungfeder⸗ und Roßhaar⸗ 
Matratzen 


werden fortwährend zu den billigen Preiſen, 

erſtere 8 Thlr., letztere 7½ Thlr., fo wie 

Seegras⸗Matratzen von 2 Thlr. an angefer⸗ 

tigt von Carl Weſtphal, Tapezier, 
Ring Nr. 57, 


erhielt 


2 


Gut meublirte Stuben im Ganzen und 
einzeln, auch Stallung und Wagenplatz find 
zu vermiethen Ritterplatz Nr. 7 bei Fuchs. 


u Zu vermiethen 

iſt ein Zimmer und Kabinet, erſte Etage, 
mit oder ohne Meubles. Näheres Kränzel⸗ 
markt in der Oelfabrik. 


Tafel⸗ Bouillon. 
30 Pfd. Tafel: Bouillon von vorzüglicher 
Güte offerirt zu einem billigen Preiſe: 
Zencominierski, 
Ring Nr. 37, zwei Treppen. 


Mit Looſen zur SOften Königl. Preußiſchen 
Klaſſen⸗Lotterie empfiehlt ſich der Unter⸗Ein⸗ 
nehmer, Buchbinder Mevius zu Creutzburg. 


Zu verkaufen: 8 
Ein gelbpolirter Tiſch mit zwei Schubladen, 
ein Sopha, ein Kleiderſchrank, ein Bettſack 
und eine Menge großer und kleiner Bilder⸗ 
Rahmen mit Glas, ſo wie eine eichene Stande 
welche 16 Kannen Waſſer hält, Nikolai⸗Str. 
Nr. 55, im erſten Stock. , 


Alte Oefen, Bratröhre u. Flaſchen find bil: 
lig zu verkaufen: Büttnerſtraße 28. 
e e Ta TREE TRRR 

Zur ten Klaſſe 79ſter Lotterie find die 
wei Viertel⸗Looſe Nr. 49761, Litt. a., und 
05832, Litt. b., verloren gegangen; es 
werden demnach die darauf getroffenen Ge⸗ 
winne nur den rechtmäßigen Intereſſenten 
ausgezahlt werden. Sof. Holſchau. 

Lotterie⸗Anzeige. 

Bei Ziehung öter Klaſſe 79ſter Königl. 
Klaſſen⸗Lotterie fielen, exclusive der bereits 
offiziell angezeigten höheren Gewinne, noch 
folgende in meine Einnahme: 

100 Rthlr. auf Nr. 1241. 1247. 1819. 
10380. 39288. 39294. 96180. 
98072. 105884, 5 

60 Kthlr. auf Nr. 1240. 1246, 1249. 1709. 
1782. 180. 1805. 1808. 1815. 

1820. 1821. 1822. 9117. 9143. 

10372. 10383. 10384. 10398. 10399. 

40352. 40354. 43164. 47188. 59284. 

j 59292, 59203. 59297. 59209. R 
75804. 75810. 79979. 82310. 82314. 

z 82316.82318. 82321. 82322. 32324, 
82333. 82337. 82338. 82342. 82349, 

82352. 82353. 82356. 82359. 82300. 

82361. 82302. 92818. 95896. 95898, 

96182. 98053. 98057. 98062. 98065, 

98067. 98068. 9807 1. 98077. 98078, 

98081. 98083. 98089. 98090. 98099, 

100666. 100063. 100673. 100678, 

100681. 105863. 105864, 105866, 

105868. 105869, 105870, 105871. 
105872. 105875, 105888, 105889, 

105890. 108259. 108264. 108265. 
108266. 108257, 108270, 108271, 

108273. 108274. 111503. 111510, 

8 . Jänſch, 
Königlicher Kotteries Einnehmer, 
Ring Nr. 38. 


' 


2 i 118 Inn N 
85 Kunſt⸗Ausſtellung, 
© in den Sälen des Tempelgartens, am Ohlauer Thore, & 
3 iſt täglich von Morgens 9 Uhr an geöffnet. 8 
3 Schluß der Ausſtellung = 
8 Sonntag den 9. Juni. g — 
8 Eeinem hochgeehrten Publifum mache ich hiermit die ergebene Anzeige, daß ich S 
2 meine Ausſtellung für dieſes Jahr Sonntag Abend e „ 8 
1 . 4 c. LT 
F 


eee 


* 


F Ä are aa | 
| Zahnmedicamente, e 
welche in vorzüglicher Güte und Qualität bei unterzeichnetem hier zu haben find, 

1) Kitt zum Ausfüllen hohler Zähne. Derſelbe beſteht nur aus mil: 4 
ſo daß weder Luft noch Feuchtigkeit eindringen können, mithin der weitern Zerſtö⸗ 
rung des kranken Zahnes Einhalt gethan wird und die daher rührenden qualvollen 

2) Zahnpolitur. Ohne die Subſtanz des Zahnes anzugreifen, reinigt fie) 
denſelben von allen auf feiner Oberfläche ſich erzeugenden Stoffen, namentlich von 
Gebrauche ſchwinden auch alle gelben und ſchwarzen Flecke auf den Zähnen, fo daß # 
ſie ihren eigenthümlichen Glanz und ihre natürliche Weiße wieder erlangen. 3 3 
gem Zahnfleiſche, zur nn deſſelben und zur Beſeſtigung der Zähne, bei üblem & 
Geruche aus dem Munde und bei ſcorbutiſcher Anlage, fo wie bei Zahnſchmerzen, die J 


den Ingredienzien, ſchließt, mit zarter Schonung der Nerven, die Höhle des 1 

Schmerzen dauernd gehoben werden. 

dem ſo verderblichen Weinſtein, deſſen Erzeugung ſie überhaupt vorbeugt. Bei ihrem 7 
5) Zahntinktur. Dieſe Tinktur iſt bei leicht blutendem, loſem, ſchwammi⸗ 2 

von hohlen Zähnen hercühren, von vorzüglichem Nutzen, und 


4) Pariſer Ereoſpt beſitzt vorzüglich die Eigenſchaft, daß es die heftigſten 
Zahnſchmerzen augenblicklich ſtillt. 5 € : 
S. Wolffſohn, 


2 Hofzahnarzt, Schweidnitzerſtt, in der Stadt u 
. EEE ERENTO 


% breite Gros de Naples 
in dunkler Farbe, ächte Kleider⸗Kattune, ſo wie 5 
Sommerbeinkleiderzeuge 
ſollen, um damit zu räumen, billig verkauft werden: 8 
g im zweiten Gewölbe 
in der Korn⸗Ecke, Schweidnitzer Straße. 


Die Weineſſig Fabrik 
von C. F. Schöngarth in Breslau, 


Schweidnitzer Straße Nro. 35 im rothen Krebs, 
empfiehlt ihr Lager beſter Weineſſige. 


Karl Torner, Kammerjäger aus Rati⸗ 
bor, wird ſich nur noch eine kurze Zeit hier⸗ 
arts aufhalten. Da ſeine Mittel zur Ver⸗ 
fitgung der —. — a mE als 3 

„wie ſole 2 0 re 
Kein l. Hoch 16 Sbertendes Gerichte ‚vo 
wie auch der hieſigen drei Fleiſcher-Innungen 


dn 


N 


ekt 
75 


on den Quellen, von friſche⸗ 


empfing dir 
r, kräfti 


Marienbader Kreuz-, 


ꝛc. genugſam beweiſen, fo enthält er ſich a 0 
2% ehen Anpreifungen, Beſtellungen wer: Eger: Franzens⸗, 
den Oderſtraße Nr. 20, eine Stiege vorn her⸗ Eger⸗Salzqu ell e, 


aus, zu jeder Zeit angenommen. 
8 Unterkommen⸗Geſuch. 5 

Eine Frau in den beften Ihren wünſcht 
als Wirthſchafterin, in der Stadt oder auf 
dem Lande ein Unterkommen. Dieſe, wie auch 
eine gute Kinderfrau werden empfohlen von 
W. Reiche, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 44, 1 St. 

Sonntag d. 9. Juni Konzert in Linden ruh, 
wozu ergebenſt einladet: Springer. 

x Flügel⸗Verkauf. 

Zwei neue, 7 Sctaven breite Flügel⸗Inſtru⸗ 
mente, mit geſangreſchem Ton, von Kirſch⸗ 
baumholz und guter Bauart, nebſt einem al⸗ 
ten Flügel⸗Inſtrumente, ſtehen billig zum 
Verkauf: kleine Groſchengaſſe Nr. 10, in der 
Wagenlackirfabrik. 5 

Junker, Inſtrumentenverfertiger. 

Allen Denjenigen, mit welchen ich in 
Geſchäftsverbindungen ſtehe, oder in ſolche 
noch treten werde, zeige ich hiermit zu ih⸗ 
rer Kenntnißnahme ganz ergebenſt an: daß 
ich mittelſt Notariats-Urkunde de dato 
Schweidnitz den Aten hujus mensis aus 
der Gewalt meines Vaters, des penſ. Re⸗ 
gierungs-Sekretairs Sonnabend entlaf: 
ſen worden, und daß ich daher zur Ab⸗ 
ſchließung von Verträgen berechtigt und 
befugt bin. f 

Breslau, den 7. Juni 1839. 


Emma Paul, Sonnabend, 


Bürgerin und Putzmacherin, 


Mein auf die Actie Nr. 580 
des Schleſ, Vereins für Pferde⸗ 
rennen und Thierſchau, in der 
Verlooſung d. J. mir zugefalle⸗ 
ner Schimmelwallach, angekauft vom Herrn 
Eichborn auf Güttmannsdorf, bin ich eſon⸗ 
nen zu verkaufen, und lade dazu Kaufluſtige 
in meine Behauſung ergebenſt ein. 
Gnichwitz, den 7. Juni 1839. 
Hellwig, Bauergutsbeſitzer. 


„Gute Thonziegeln 
find abzulaſſen und in Augenſchein zu neh⸗ 
men: Riemerzeile Nr. 20. ; 
Auf Monate, auch auf längere Zeit, find 
mehrere . Stuben zu vermiethen. 
Näheres Nikolaiſtraße Nr. 8, 2 Stiegen. 
Der vierteljähtige Abonnements Preis für die Breslauer 


Kiſſinger Nagoczi⸗, 
Püllnger Bitterwaſſer, 
Saidſchützer Bitterwaſſer, 
Ober⸗Salzbrunn, 


und empfiehlt einer geneigten Beachtung: 


Schweidnitzer Straße Ni. 35, im rothen Krebs. 
Apotheken ⸗ Verkauf. 5 

In einer Provinzialſtadt Brandenburgs ſoll 
eine Apotheke unter ſehr vortheilhaften Be⸗ 
dingungen ſofort verkauft werden. Näheres 
hierüber ertheilt das Agentur⸗Comptoir des 
Herrn Meilitſch, Ohlauer Straße Nr. 78 
(in den 2 Kegeln). 

0 Geſtohle n. 

Eine ſilberne Tabacks⸗Doſe (viereckig, in 
geraden Streifen canelirt, mit Plättchen) vor 
deren Ankauf gewarnt wird, iſt während des 
Wollmarkts aus der Rocktaſche entwendet 
worden. Wer dieſelbe Blücher-Plag Nr. 5 
im Comptoir abliefert, erhält 5 Thaler Be⸗ 
lohnung. g 


Louis Rosenberg, 


am' Hintermarkt Nr. 2, 
empfiehlt einem geehrten Publikum ſein Ma⸗ 
gazin für Herren-Bekleidung, Damen⸗Mäntel 
u. Herren⸗Garderobe⸗Artikel zu ſoliden Preiſen. 
Beſtellungen auf modern gefertigte Klei⸗ 
dungsftücke werden reell, und auf Verlangen 
binnen 12 Stunden ausgeführt. 


Konzert» Anzeige. 

Sonntag den 9, und Montag den 10, Juni 
findet bei mir ein gut beſetztes Konzert ſtatt, 
wozu ergebenſt einladet: . 

77175 Kappeller, 
Koffetier, Lehmdamm Nr. 17. 


Zum Ausſchieben 


auf Montag den 10. d. M. ladet ergebenſt 
ein: Mentzel, Koffetier vor dem Sandthor. 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſi⸗Aus⸗ 


ſchieben nebſt Konzert, 
auf Montag den 10, Juni, ladet höflichſt ein: 
Casperke, 
Matthiasſtraße Nr. 81. 


ür die Zeitung allein 1 Thaler 7%, Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung: in Verbindung mit der Schleſi 
f ) he die Chronik allein 20 Sgr.; ſo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die Chronik kein 


2 Thaler 12%, Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., 


* 
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Nikolaithor, Kirchgaſſe Nr. 7. 


wozu ergebenſt einladet 


tes, Men 170 Stück 
| fern oe Verkauf. 


Mineral 5 Brunnen helmsſtraße, gelegenes Grundſtück iſt aus) 


welcher ſeit mehreren Jahren vortheilhaft von 
einem Fleiſcher als Verkaufslokal benutzt wurde, 


daſelbſt im 3. Stock zu erfragen. 


E. F. Schongarth, 


Jeltung in Verbindung mit ſhrem Beiblatte „Die Schlefiſche Chronft7 i am hiefi 


— 


Runkelrüben⸗Pflanzen 
find zu haben vor dem Schweidnitzer Thor, 
letzte Gaſſe Nr. 7, bei 

A. F. C. Kallmeyer. 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchleben, Mon“ 

tag den 10. Juni, ladet ergebenſt ein: 
Hauff, Koffetier. 

Die echten Coliers anodynes, 
welche das Zahnen der Kinder ſo ſehr erleich- 
tern, empfehlen: 

Hübuer u. Sohn, Ning 32, 1 Fr. 

Für einen ſtillen Miether wird zu Johanni 

d. I, auf ein Vierteljahr eine Stube und et⸗ 
was Beigelaß zu miethen geſucht. Das Nä⸗ 


here umarkt Nr. 27, im Gewölbe, 


i Ein trockener Weinkeller, 
ganz nahe am Ringe, iſt fofort billig zu ver⸗ 
miethen und zu erfragen im Agentur⸗Comtoir 
von S. Militſch, Oplauer Straße, in den 
2 Kegeln. Es 

Termino Johauni ist der elegant ein- 
gerichtete zweite Stock, so wie Mi- 
Chueli der erste Stock, Schuhbrücke 
Nr. 74, zu vermiethen. | 


. Eine S ; 
ift Michaeli zu vermiethen. aͤheres Nico⸗ 
lalſtraße Nr. 35, 

Tauenzienſtraße Nr. 4 B. ſind bald, oder 
auch von Johanni ab, par terre 2 Stuben 
zu vermiethen. 
Urſulinerſtraße Nr. 6 iſt von Johanni ab 
Stallung und Wagenplatz zu vermiethen. 

Eine in jedem Fach erfahrene Wirthſchafte⸗ 
rin wünſcht Termin Johanni ein anderweiti⸗ 

es Unterkommen. Näheres Schmiedebrüde 

r. 51, bei F. Perſitzki. 

2000 Rthlr. 

werden ſogleich auf ein beine, neues Grund⸗ 

ück geſucht. Näheres beim Haus⸗Verwalter 

aum, neue Sandſtraße Nr. — 

n Land 7 nellen 

find trockene, mit allen Bequemlichkeiten reich 
verſehene Zimmer billig zu vermiethen; das 
Nähere bei 
Hübner u. Sohn, in Breslau Ring 32. 


a 1 ouich a | 
1 iſche, Spiegel, Bettſtellen, ei⸗ 
nige gute Gebet Bette, verſchiedener N orzel⸗ 
lan, mehre Gußeſſenplatten, Schankutenſilien 
und ein gutes Billard mit allem Zubehör, 


. ² Bb. 
Gänzlicher Ausverkauf. 
Da ich mein Weingeſchäft aufgebe, fo ver: 

kaufe ich alle Sorten Weine, worunter ſich 

beſonders feine 27r, 30r, und Zar Ober: und 

Nieder⸗ungar⸗Weine auszeichnen, ſowohl in 

Gebinden als auf Flaſchen, zu ſehr billigen 

Preiſen; auch iſt das von mir innehabende 

Lokal zu Termin Michaeli e. zu vermiethen. 

A. Löwy, Ring Nr. 15. 


* 
Brunnen-Anzeige 
von 1839er Mai⸗Füllung. 

Von den in den ſchönſten Tagen des Mo⸗ 
nats Mai geſchöpften Brunnen habe erhalten: 
KissingerRagoczi, Adelheidsquelle, Sel- 
ler-, Marienbeder Kreuzbrunn, Bger- 
Pranzensbrunn, Eger-Salzquelle, Cudo- 
wa, Ober-Salzbrunn , Püllnaer u. Said- 
schützer Bitterwasser, und empfehle ſel⸗ 
bige zum billigſten Preiſe: 


F. W. Neumann, 

in 3 Mohren am Bllccherplatz 

Anzeige für die Herren Glafermeifter in und 
außerhalb Breslau. 

Es ſtehen zwei Schwarzwalder Bleizüge 
zum Verkauf; auch werden Beſtellungen auf 
neue Bleizüge und auch dergleichen Repara⸗ 
turen angenommen, Malergaſſe Nr. 25, beim 
Glaſer⸗Meiſter Waldhauſen. 

Bequeme Retour⸗Reiſegelegenheit nach Ber⸗ 
lin in den 3 Linden Reuſcheſtraße. 8 

Mittwoch den 12. Juni bei gutem Wetter 
Konzert auf dem Rummelsberge bei Strehlen, 


E 


Friedrich Winzer 
Stadtmuſikus in Steben. r 
Bei dem Dom. Schosnitz, Breslauer Kreis 
zur Zucht taugliche Mut⸗ 


Bei dem Wagenfabrikanten Herrn Linke 
auf der Hummerei ſteht ein ſehr bequemer 
vierſitziger Reiſewagen, welchen der Beſitzer 
baldmöglichſt nach Berlin befördert zu haben 
wünſcht. Extrapoſt⸗Reiſende ohne eigene Wa⸗ 
gen können ſich deſſelben bis Berlin bedienen. 


Angekommene Fremde. 

Den 6. Juni. Hotel de Sileſie: Hr. 
Conſiſtorialrath Frank aus Bromberg. — 
[Deutſche Haus: Hr. Seminar ⸗ Direktor 
Sluymer a. Pr. Eylau, Hr. Inſpekt. Frep- 
us tag a. Gleiwitz. Hr. Gutsb. v. Bomsdorff 
Das Nähere iſt a. S „Löwen: Hr. 
WeſſgerserRelteften Sone Siri, Berge. 
„Zu vermiethen und den I. Juli zu beziehen e Hr. Geh. Rath ya 
iſt eine meublirte Stube, mit auch ohne Ka: | Maſſow a. Berlin. Hr. Geh. Juſtizrath v. 
binet, an einen anſtändigen Herrn abzulaſſen. Zakrzewski a. Neuſtadt. HH. Kfl. Schabak⸗ 
Das Nähere Junkernſtraße Nr. 2 bei ker aus Ratibor, Pignol u. Schweitzer aus 

der Wittwe Weiß. ale rt x; 9 55 3 
e i m v. Bieczynski aus Nakel, r. Gutsb. Zind⸗ 

Der Hausraum, Schmiedebrücke Nr. 10, fer a. Groſſen. Hr. Pfarrer Lange d. Jert⸗ 
ſchau. — Gold. Zepter: Hr. Oberftlieut. 
v. Natzmer aus Poſen. — Weiße Adler: 
Hr. Lieut. Baron v. a. Strehlen v. 
4. Huſ.⸗Reg. Hr. Ober⸗Grenz⸗Controlleur 
Schmidt u. Hr. Haupt⸗Zollamts⸗Controlleur 
Kümmel a, Mittelwalde. Hr. Lieut. v. Ro⸗ 
chow a. Scheidelwitz. Hr. Rittmſtr. v. Born⸗ 
g ſtedt aus Oberſchleſien. — Rautenkranz: 

Ein gutes Fernrohr, 199. Kaufl. Kreißler a. Pulsnitz u. Obſt a. 
zu Reifen „geeignet, findet billig einen Käu⸗ Chemnit. — Gold. Gans: Hr. Oberamt⸗ 
fer, Biſchofſtr. Nr. 3, Zte Etage. | en 1 ae Waal Ach 
BUrfulinerſtr. Nr. S, ohnwelt der Umiverfität | Sener! Redzickt, Hr. Tribunals⸗Richter 
iſt eine gut meublirte Mbohnung im erſten e Seeler d. Hurko u. 

Fr. Maſorin. v. ojowera a. 


Stock vorn heraus von Johanni d. J. ab zu - E 
beziehen. Näheres daſelbſt. Hr. Landrath 5. Prittwis aus Schmalkſchütz. 
Hr. Gutspäcter Pohl a. 


7 ieſi i — Gold. Löwe: 
In der hieſigen Breslauer Kunſtausſtellung “ 
befindet sch auch ein Großvaterſtuhl, welcher ele 775 Lieut. v. Schau a, Ierau: 
EC 
— Permind ak a Hr. Fabrikant a a. te 
dr Mi | )rivat⸗Logis: Katharinenſtr. 18. Hr. 
f Termen ihat ö ir Laurent a. e Albrechtsſtr. 30, 
, ehmen. r. f 8 . x 3 
Ein gut eingerichtetes gangbares Spezerei⸗ poth. Freymark aus Poſen. Hr. Rech 


7 nungs⸗ Revi i 8 . e 8 
und Katas⸗Geſch alt hiergelg In wegen Kränt 98 + Reviſor Sietz aus Kamenz. Herrn 


g ſtraße 28. Fr. Baronin v. Vaerſt a. Berlin. 
lichkeit des Beſiters mit auch ohne Waaren⸗ Ring 3. Hr. kt. Bergmann a. Kamenz. 
Paint und utenfilien käuflich zu überlaſſen. Herplag S. 0 8 


b übe Ritterplatz 8. Hr. Geh. Juſtizrath Trautvet⸗ 
— Hierauf Reſlettinende wallen gefalligſt ihre] ter a. Glhaag Kloſterſtraße 9. Fr. Direktor 
Adreſſe verſiegelt = bee. Buffchrift; A. W. Schuppe a. Brieg. Ohlauerſtr. 55. Fr. Kfm. 
dem Agentur⸗Come des Herrn Militſch, Wenzel a. Jauer. Junkernſtr. 20. HH. Ober: 
Ohlauer Straße un. i (iM den 2 Kegeln) amtleute Weber aus Jamm u. Schumann a. 


Verkauf eines Grundſtücks. 
Ein vor dem Nikolaithore, Friedrich: Mil: 


freier Hand zu vertauf 
‚erTTag E38. „Neu „e 8 


iſt noch zu Johanni zu vermiethen. Näheres 


A Runkelrüben- Pflanzen 
find vom 12. d. M. an 4 in Kenſch⸗ 


au ohnweit Groß⸗Mochbern be 
Friedländer. 


2 franco einfe 2 * f 
übergeben oder zenſenden, worauf als: | Schnellendorf, Hr. Inſpekt. Ziege a. Schar⸗ 
bald mündlich oder ſchriftlich das Nähere er- feneck. Hummerei 4. Hr. Rendant Klofe aus 
folgen wird. Heinrichau. f 


C.. ͤ(K r ĩͤ K 
N Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


* The 
Barometer e 


7. Juni 1889, Wind; | Gewölk. 


; 3 feuchtes 
3. L. | ‚inneres, | äußeres. | a 8 
Morgens 6 uhr. 27“ 8,04 ＋ 12, 9. 9, 51 0,9 [. eſdickes Gewölk 
„ „ , 8% 12 7 9, 9 15 . 20 9 
Mittag: 12 27“ 9,074 18, 2 12, 4 2, 3 NW. l 
Nachmitt. 3. 27, 9,85 13, 6/7 13, 00 2, 8 W. 18˙% uberwölkt 
Abends 9 27, 9724 18, 404 11, 1 , 4 NW. 20 * 


Minimum J. 9,5 Maximum I 13, 05. (Temperatur) Sder ＋ 14, 0 


gen Orte 1 Thaler 20 Sgr. 
ſchen Chronik (inclusive Porto) 
Porto angerechnet wird, 


